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92. Mittag⸗ Ausgabe. 


2 Den oO e 

20. October. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
en Landrath des Kteiſes Wongrowitz, Major a. D. v. Suchodolski. 
1 ( zu Zittau im Königreich Sachſen, den Rotben Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
ieh der Schleife urd dem Kanzlei⸗Ralß a. D. Pieszezek zu Rudolftadt 
bisher im Auswärtigen Amt. den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe 


verlieben. . 

ajeſtät der König bat den Profeſſoren Dr. Wüllner 
5 andolt an der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen polyfechaiſcher 
Schule in Aachen, dem Ober Poſttaſſen Aendanten a. D. Rechnungsratd 
a. ch zu Cölt, dem Poſt⸗Expediteur a. D. Reuther zu Hennef im Sieg⸗ 
ul dem Poſt⸗Expediteur a. D. Herzog zu Einbeck, dem Poſt⸗Expeviteur, 
eln de⸗Lieutenant a. D. Piepenbrink zu Wännenberg im Kreiſe Bü: 


von dort ab = 
dieſes Jahres bei vortrefflicher Geſundheit nach MWadat gelangt 

und hatte die Abſicht ausgeſprochen, gegen Ende Juni ſeine Rück⸗ 
reiſe über Fur, Charlum durch Egypten anzutreten. — De 
ig Wien abgehaltene internationale Congteß der Land⸗ un 
Forſtwirthe wird nicht Holtet daſtehen, es ſoll ihm ein zwelter und vor 
ausſichtlich mehrere andere folgen. Der Ackerbauminiſter Oeſterreichs 
hat es übernommen, einen neuen Congreß zu veranlaſſen. Der Zus 
ſammentritt deſſelben ſoll an einem geeigneten Orte erfolgen und wird 
zu dieſem Behufe die öſterreichſſche Reglerung den übrigen Regierungen 
darüber Vorſchläge machen und ein Einvernehmen herbeizuführen 
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minfal⸗ h 
iſe Rattowig, den Rolben Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Ober-Regierunge: 
100 v. Bünting zu Poſen und dem Geheimen Rechnungs⸗Rath Sinell, 
bisherigen Vorſteber des Poſt⸗Zeitungzamts in Berlin, den Königlichen 
kronen⸗Orden 2. Klaſſe: dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Koch zu 
Unna den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, dem Briefträger Obmann 
zu Görlitz tas Allgemeine Ehrenzeichen: ſowie dem Steuermann Karl 
Heinrich Sprenger zu Pritter im Kreiſe Uſedom⸗Wollin und dem Bade⸗ 
meiſter Karl Friedrich Wilhelm Schirmann ju Stettin die Rettungs⸗Me⸗ 
paille am Bande verlieben. > 
Au der Louiſenſchule in Berlin ift die Beförderung des ordentlichen 
Lebrers Dr Muret zum Oberlebrer genehmigt worden. Die Berufung des 
bisberigen Rectors Dr. H. Jentzſch von der höheren Bürgerſchule in Fürſten⸗ 
walde zum Oberlehrer am Gymaſium in Freienwalde a. O. iſt genehmigt 
worden. — Der bisherige köuigliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
Reitemeier zu Nordbaufen ift zum königlichen Ober⸗Betriebs⸗Inſpecto 
ernaunt und demſeiben die Stelle eines ſolchen bei der Hannoverſchen Staats: 

Eisenbahn in Hannover verliehen worden. Der bisherige königliche Eiſen⸗ 

babn⸗Baumeiſter Da to, früder in Eſſen, jetzt in Nordhauſen, iſt zum könig. 
lichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Juſpector bei der Haunoverſchen Staats⸗ 
Gifenbabn befoͤrdert und ihm Kaſſel als Wohnſitz angewieſen worden. Die 
königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Wedemeyer zu Bremen und 

Thiele zu Hannover find in gleicher Eigenſchaſt reſp. nach Harburg und 
Bremen verſetzt worden. — Dem Rechtsanwalt und Notar Schneider in 
Balve iſt die Verlegung feines Wohnſitzes nach Arnsberg geſtaltet worden 

Einem von Vertretern der Städte Templin, Lychen, Joachimsthal und 
Neuſtadt⸗Eberswalde unter dem Vorſitz des Landratbs⸗Amts⸗Verweſers, 
Grafen von Arnim zu Templin, gebildeten Comite iſt die Erlaubniß zur 
Anſerligung der generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Neuſtadi⸗ 
Eberswalde über Joachimsthal, Templin und Lychen nach Alt⸗Strelitz für 
das preußiſche Staatsgebiet ertheilt worden. 

Das dem Ingenieur Max Bernſtein hierſelbſt unterm 3. Auguſt 1872 
ertheilte Patent auf eine Vorrichtung zur Controle der Handhabung der 
Bremſen an Eiſenbahn⸗Fahrzeugen iſt aufgehoben. — Das dem Ingenieur 
Joſeph Zinnecker zu Halle a. d. S. unter dem 22. Juli v. J. ertherlte 
Patent auf einen Apparat zum Filtriren von Flüſſigkeiten 6 1 

: 5 2 (Reichs⸗Anz. 
Gewinn Liſte der 4. Klaſſe 148. königl. Klaſſen⸗Lotterien. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 


ſtehen. Er ſoll ſich vorzugsweiſe mit der Erörterung derjenigen legislatl 
Maßtegeln beſchäftigen, welche zur Erleichterung des internationalen 
Verkehrs mit land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Producten, Hausihieren, 
landwkribſchaftſichen Maſchinen und Düngſtoffen zu ergreifen find. De 
Delegirten ſollen genaue Daten über die Getreide⸗Producllon des lau 
fenden Jabres zur Verfügung ſtehen, um zu erfahren, welche Staa 
auf einen Import angewieſen ſind und welche einen Export von Nah⸗ 
rungsmitteln in Ausſicht haben. ; 


Berlin, 18. Oetober. [Die Schulconferenz im Cultus miniſte⸗ 
rium] Da pie Erörterung der für Realſchulen und Gymnaſten gewünſchten 
Lehrpläne erſchöpft war, jo beſchäftigte die Frage wegen Zulaſſung der 
Realſchul⸗Abiturienten zu den Uniberfitäten die Conferenz am 
Donnerstag und Freitag in hervortretender Weſſe. Von der einen Sei 
wurde eine ganz Uubeſchränkte 1 der Abiturienten ſfämmtli 
höherer Lehranſtalten zu allen Fakultätsſtudien gefordert; eine höhere Lehre 
anſtalt ſei viejenige, welche ihre Schüler zu Apen Arbeit bilde. 
Wenn man einer ſolchen Anſta' t, was ganz unbedenklich ſei, das Recht 
ertheile, auf Grund einer Prüfung Zeugn ſſe der Reife auszuſtellen, jo’ 
müßten dieſelben auch zur freien Wahl des Berufes, zum Beſuch aller höch 
ſten wiſſenſchaftlichen und techniſchen Lehranftalten des Staates und dem⸗ 
nächſt zur Ablegung aller Staatsprüfungen berechtigen. Freilich ſei nicht 
zu beſtreiten, daß durch eine ſolche Einrichtung die Möglichkeit eröffnet 
werde, daß Jemand einen Beruf und ein Studium wähle, für welche die 125 
bergegangene Schulbildung nicht die geeignetfte geweſe ſei; dieſe Mögli t 
ſei aber durch die bisherigen Vorſchriſten auch nihtlausgeihlofjn, trete viel⸗ 
mehr durch die ertheilten Privilegien vielfach mit Noth wendigkeit ein, un 
dafür trage ebendeshalb jetzt der Staat die Verantwortlichteit, während fi 
bei der vorgeſchlagenen Einrichtung dem Einzelnen zufalle, und das allei 
ſei das Richtige; ohne in lehre die Erfahrung, daß diejenigen, welche Muth 
und Kraft genug beſäßen, die ſelbſtgewählten größeren Schwierigkeiten 
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den berſchiedenen Arten der Anſtalten, wenn dieſe nur mit gleicher Lernz 
ausgeſtattet ſeien, erreichte geiſtige Reife gleichen Werth habe, aber dara 
folge nicht, daß ſie für beſtimmte Zecke gleich geeignet ſei; es komme neben 
der allgemeinen geiſtigen Reife auch auf die beſonderen Vorkenntniſſe an, 
welche einer bringe. Wenn ſich z. B. Jemand die philologiſche Genauigkeit, 
die zum Studium der Theologie, Philologie und Jurisprudenz unentbehrlich 
ſeſen, nicht angeeignet habe, jo könne er eben damit gar nicht beginnen, 
und wenn er ſpäterhin das ihm fehlende Lateiniſch und Griechiſch nachlertte : 
und fi darüber durch eine Prüfung ausweiſe, jo ſei er dadurch den Gym, 

naſial⸗Abiturienten, welche jene Vorkenntniße mitbrächten, erſt gleichgeſtellt⸗ 

darum ſei es unmöglich, die Realſchul⸗Abiturienten zu dieſen Fakultäten zt 
zulaſſen, und wenn es geſchähe, würden ſie keinen Gewinn davon habe 
bis ſie die nothwendigen Vorbedingungen erfüllt hätten. Anders ſei es d 


zu geſtatten ? 


digt. 


der Mannſchaft abgeſeſſen war. 
beiden Kaiſer, überall von den wärmſten und lauteſten Zurufen des 


meinen Volksſchule zu haben und die Errichtung derſelben, wo ſie für ein 


Bedürfniß anerkannt worden, auch fernerhin zu geſtatten. (Spen. 3.) 

[S. M. S. „Arcong“] iſt am 17. d. M. in Wilhelmshaven 
angekommen. a 

Poſen, 20. October. Der Erzbiſchof Ledochowskil iſt be 
zeits ſoweit hergeſtellt, daß er geſtern in ſeiner Hauskapelle Meſſe 
leſen konnte. 

Frankfurt a. M., 20. October. [Das Bankhaus Philipp 
Deſſauer] in Aſchaffenburg hat, wie die „Frankfurter Zeitung“ mel⸗ 
det, feine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſtoa ſollen mehrkre hundert⸗ 
tauſend Gulden beitragen und der Aſchaffenburger Bankoerein nicht 
unerheblich, die Actiengeſellſchaft für Buntpapier⸗ und Leimfabrikation 
dagegen gar nicht betheiligt ſein. 

Heidelberg, 20. October. [Prof. o. Treitſchte.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat Prof. v. Treltſchke den an ihn ergangenen Ruf 
nunmehr angenommen und wird im nächſten Frühjahr nach Berlin 


überſtedeln. 
= Defterreid. 

Wien, 20. Octbr. [Katfer Wilhelm.] Außer dem deulſchen 
Kaiſen wohnten dem geſirigen Gottesdienſte in der proteſtantiſchen 
Kirche auch der Großherzog von Baden und die Frau Großherzogin 
in der Loge des Prinzen Waſa bei. Pfarrer Porubsky hielt die Pre⸗ 
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck war zum Gottesdienſt in der 
Gumpendorfer proteſtantiſchen Kirche. Nachmittags erſchien Kaiſer 
Wilhelm incoguſte, begleitet vom Grafen Neipperg und Major von 
Winterfeld, in der Ausſtellung, woſelbſt zunächſt die engliſche Porzellan⸗ 
und Glaswaaren⸗Abtihellung beſichligt wurde. Es wurde alsdann die 
Aufſtellung italleniſcher Statuen in Augenſchein genommen und ſchließ⸗ 
lich die deutſche Abtheilung nochmals beſucht, wo der Kaiſer mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen begrüßt wurde. — Zu dem Diner bei dem deuiſchen 
Boiſchafter General von Schweinitz erſchienen außer dem deutſchen 
Kalſer der Graf und die Gräfin Andraſſy, der Fürſt und die Fürſtin 


Hohenlohe, der Graf und die Gräfin Schönborn, der Bolſchafter Graf; 


Karolyi, die Gräfin Hunyady, Graf Bray, General Graf Neipperg. 
Aus dem Geſolge des deutſchen Katferd nahmen an dem Diner Theil: 
Fürſt Bismarck und die Grafen von der Goltz und Perponcher, ſowie 
die Generale v. Steinäcker und v. Albedyll und die dem Kaiſer zu: 


getheilten öſterreichiſchen Adjutanten Graf Pejascewies und Fürſt Win⸗ 


diſchgrätz. — Nach dem Diner begab ſich der deuiſche Kaiſer nach 
Schönbrunn und wohnte daſelbſt der Vorſtellung im Schloßtheater bei. 
— Die Königin Sophie der Niederlande iſt geſtern nach Peſt 
abgereiſt. ; 
Der Kronprinz von Dänemark iſt geſtern im firengfien Incognito 
hier eingetroffen und empfing bald nach ſeiner Ankunft den Beſuch 
des Kaisers von Oeſterreich. i 
Wien, 20. Oetbr. [Die Parade], welche heute Vormittag zu 
Ehren des deutſchen Kaiſers auf der Schmelz ſtaltgefunden hal, nahm 
den glänzendſten Verlauf. Die Anzahl der ausgerückten Truppen be⸗ 
trug gegen 8400 Mann mit 88 Geſchützen. Außer dem Kaſſer Franz 
Joſeph, in Marſchalls⸗Untſorm mit dem großen Bande des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens, wohnten derſelben der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, der Kronprinz Rudolf, die fämmtlichen Erzherzoͤge, der 
Prinz Leopold von Baiern ſowie die Militär⸗Attache's der auswärtigen 
Geſandiſchaften und die fremten Offiziere bei. Eine unabſehbare Zu: 
ſchauermenge hatte ſich zu der Parade eingefunden. Um 10 Uhr 
ſignaliſirie eine allgemeine Bewegung und laute Zurufe unter den 
Zuſchauern die Ankunft des deutſchen Kaiſers. Derſelbe war in öͤſter⸗ 
veichiſcher Oberſten⸗Untform und trug das große Band des St. Stephans⸗ 
Ordens. Nach Begrüßung des Kronprinzen rttt Se. Majeſtät gegen die 
Truppen, welche auf Commando des Kaiſers von Oeſterreich wäh: 
rend der Uebergabe des Rapportes präſentirten. Darauf begann die 
Befichigung und dann das ODefiliren der Truppen. Während des 


Vorbeimarſches, welcher von der Cavallezie im Trabe ausgeführt wurde, 


wurde von der Muſik die deuiſche Hymne geſpielt. Von der Cavallerie⸗ 
Brigade wurde ſodann eine Attaque und nach derſelben ein kurzes 
Mandover im Feuer zur Ausführung gebracht, bei welchem ein Theil 
Nach beendigter Parade kehrten die 


Publikums begrüßt, nach Schönbrunn zurück. 

[ler deutſche Kaiſer] wird, wie die „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“ meldet, erſt am Donnerttag, den 23. October, Abends 7½ Uhr 
mit der Nordweſtbahn die Rückreiſe antreten. — Der Kronprinz von 
Dänemark iſt geſtern Nachmittag von dem öſterreichiſchen und ſodann 
vom deutſchen Kaiſer empfangen worden. Die Kronprinzeſſin von 
Dänemark iſt ebenfalls hier anweſend. — Der Prinz und die Pein- 
zeſſin Carl von Preußen treffen heut Abend von Grat aus hier ein. 

Sch wei z. 

Bern, 10. October. [Regierungs⸗ Verordnung.] Die Re: 
gierung des Cantons Bern hat unterm 6. October über die „Org a⸗ 
nifation des öffentlichen Cultus in den katholiſchen Kirchge⸗ 
meinden des neuen Canionsthells“ folgende Verordnung erlaſſen: 

„Der Regierungsrath des Cantons Bern, in Erwägung: \ 

1) daß durch Urtheil des Appellations⸗ und Caſſationshofes des Cantons 
Bern vom 15. September abhin 69 katholiſche Pfarrgeiſtliche von ihren Pfarr⸗ 
ſtellen in den betreffenden Kirchgemeinden 9 worden und auf lo 
lange nicht wieder wählbar erllärt ſind, als ſie ihre Proteſtation vom Fe⸗ 


bruar 1873 nicht zurückgezogen haben; > N 5 
2) daß es unter dieſen Umſtänden und mit Rückſicht auf die dalſachliche 


5 Au öſung des bisherigen Bisthums Baſel Pflicht der Regierung iſt, für die 
Befriedigung der religidſen Bedürfniſſe der der genannten Bevölkerung durch 


Einſetzung neuer Pfarrer und eines geordneten, vom Staate anerkannten 
und ſubventionirten katholiſchen Cultus zu ſorgen; 3 

3) daß hierbei die Wahl und Einſetzung der neuen Pfarrer durch bie 
Regierung dermalen als ber einzig mögliche modus vivendi erſcheint; 

4 daß die geringe Ausdehnung und Bevölkerungszahl eines Theiles der 
gegenwärtigen katholiſchen Kirchgemeinden eine einſtweilige Reduction reſp. 
Verſchmelzung dieſer Kirchgemeinden in paſtoraler Beziehung rechtfertigen; 

5) daß im Uebrigen einer ſpäteren definitiven Neugeſtaltung der katho⸗ 
liſchen Kirche im Canton Bern nicht vorgegriffen werden ſoll, auf den An⸗ 
trag der Direction des Kirchenweſens, verordnet: 5 8 

Artikel 1. Die gegenwärtigen katholiſchen Kirchengemeinden des neuen 
Cantonstheils werden bis auf Weiteres um Behufe der Paſtoration zu 
folgenden Kreiſen vereinig .“ 5 0 5 

Es folgt vieſem Artikel dann ein Tableau, in welchem die neuen Sitze 
der neuen Pfarreien oder Kreiſe angegeben find. Drei und ſogar bier Ger 
meinden von den ſämmtlichen Pfarreien und Pfründen im katholiſchen Jura 
ſind in je einzige Gemeinde verſchmolzen. Es heißt weiter in der Kirchen⸗ 


„Artikel 2. Der Regierungsrath behält ſich vor, nach Zeit und Umſtän⸗ 
559 die angemeſſenen Aenderungen in der börſtehenden Eintheilung vorzu⸗ 
nehmen. \ 

Artikel 3. Die gegenwärtige Drganilation von Kirchengemeinderätben 
(Conseils de fabrique) wird proviſoriſch für die einzelnen kalholiſchen Kirch⸗ 
gemeinden, aus denen der Paſtoralkreis beſteht, beibehalten. 8 

Der neugewählte Pfarrer iſt von Amtswegen Mitglied jedes einzelnen 
Kirchgemeinderaths feines Paſtoralkreiſes. 

Gegen die Kirchgemeinderälhe, welche die Anerkennung des neugewähl⸗ 
fen Pfarrers verweigern und mit dem gerichtlich abberufenen Pfarrer amt 
liche Beziehungen unterhalten, iſt nach Maßgabe des Geſetzes einzuſchreiten. 

Artikel 4. Hinſichtlich der Naturalleiſtungen (Wohnung, Beholzung, 
Garten), bleiben die einzelnen Gemeinden des Paſtoralkreiſes in den ihnen 
nach Geſetz und Uebung obliegenden Verpflichtungen. Se: 

Artikel 5. Die Belegung der hiervon umſchriebenen Paſtoralkreiſe mit 


Ordnung. 


Pfarrern erfolgt für jeden derſelben durch den Regierungsrath, der hierüber 
dem Gewählten eine beſondere Wahlakte ausſtellt. 

Jede dieſer Wahlakten ſoll entbalten: 

a) den Paſtoralkreis, für welchen der Gewählte die Verpflichtung zu pfarr⸗ 
amtlichen Functionen übernimmt; - : 
b) die Beſoldung, welche der Gewählte vom Staate in Baar bezieht. 

u dieſer Baarbeſoldung iſt eine allfällige Zulage für ein Vicariat und 
ergütung für Extra -Reiſeauslagen nicht inbegriffen; 
e) die Beſtimmung, daß inskünftig keinerlei Gebühren unter was 
für immer einem Titel es ſei, für geiſtliche Verrichtungen 
irgend welcher Art dürfen gefordert oder bezogen werden; 
ch die Verpflichtung des Gewählten ohne Ermächtigung der Kirchendirec⸗ 
tion keinen Vikar anzuſtellen. 

Artikel 6. Der Gewählte iſt durch den Regierungsſtatthalter oder einen 
von ihm delegirten Gemeindebeamten in ſein Amt einzuführen reſp. der 
Gemeinde vorzuſtellen (Inſtallation). Bei dieſem Anlaß hat der Gewählte 
vor verſammelter Gemeinde den in der Verfaſſung vorgeſchriebenen Staats⸗ 
Eid der Beamten abzulegen. s 

Artikel 7. Durch die Annahme der Wahl zum Pfarrer eines Paſtoral⸗ 
kreiſes übernimmt der Gewählte die Verpflichtung ohne Zunimmung der 
Staatsbehörde mit keiner biſchöflichen oder anderen kirchlichen Oberbehörde 
in kirchenamtliche Verbindung zu treten und Befehle von derſelben entge⸗ 
genzunehmen. 

Artikel 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Vollziehung des 
Abberufungsurtheiles in Kraft. Sie ſoll durch das Amtsblatt, ſowie durch 
öffentlichen Anſchlag in ſämmtlichen katholiſchen Gemeinden des Cantons 
bekannt gemacht werden. 

Bern, den 3. October 1873. 

Im Namen des Regierungsraths: der Präſident Teuſcher, 
der Rathsſchreiber Dr. Trächſel.“ 

Bern, 15. October. [Kirchliches.] Die am Sonntag neuge⸗ 
wählten drei katholiſchen Pfarzer der Stadt Genf find geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Staatsrath des Cantons auf dem Stadthauſe in 
Gegenwart zahlreichen Publikums vereidigt worden. Während dieſes 
Actes auf dem Stadthauſe wurde von den Ultramontanen trotz des 
Proteſtes des Adminiſtratiorathes die Kirche St. Germain vollſtändig 
ausgeräumt, nicht einmal die Orgeln wurden zurückgelaſſen; einige 
Weiber fingen ſogar an, die Stühle fortzutragen. Im Uebrigen verlief 
Alles in vollſtändiger Ruhe. Vor der Kirche hatten ſich höchſtens 
hundert Menſchen angeſammelt; zu dieſen ſagte einer der ausräumen⸗ 
den Prieſter: „Dieſe Kirche gehört uns; wir weichen nur der Gewalt!“ 
„Nein!“ antwortete einer der Umſtehenden, „ihr gehorchet dem Ge: 
ſetzt!“ — Wie erwartet, hat der Bundesrath keine diplomatiſche Note 
belreffend die Umtriebe Mermiklod's an die franzöſiſche Regie⸗ 
sung gerichtet, ſondern nur feinen Geſandten, Dr. Kern, beauftragt, 
den Herzog von Broglie bei paſſender Gelegenheit darauf aufmerkſam 
zu machen, wie ſehr das Verhalten Frankreichs gegenüber der Schweiz 
von dem, welches dieſe Frankreich gegenüber zu beobachten pflegt, ver⸗ 
ſchieden if, und wie leicht dadurch, daß gewiſſe franzöſiſche Beamte 
den Wühlerelen Mermillod's Vorſchub leiſten, das ſeitherige freund⸗ 
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen den beiden Ländern geflöst werden 
könnte. £ - G. Z.) 


Bern, 16. October. [Kirchliches.] Wie man aus Genf meldet, 
war dort geſtern bis in die Nacht hinein große Aufregung unter der 
Bevölkerung. Schon Vormittags hatte das Gerücht, die Pollzei werde 
auch von der Kirche Notre⸗Dame Beſitz nehmen, eine große Men⸗ 
ſchenmenge um dieſelbe verfammelt, während andererſeits zwei Geiſt⸗ 
liche, Abbe Fleury und Abbe Lany, behauptend, die Menge wolle die 
Kirche Aürmen, auf der Staatskanzlei den Schutz der Behörden ver- 
langt halten. Das Juftiz⸗ und Polizei⸗Departement, obgleich es dieſe 
Befürchtung nicht thellte, entſprach dem Verlangen und ſandte eine 
Abtheilung Poltzeiagenten nach der Kirche, welche auf Anrathen des 
Chefs derſelben verſchloſſen wurde, was aber nur dazu beitrug, die 
Menge in dem Glauben an das oben erwähnte Gerücht zu beſtärken. 
In Folge deſſen wurde die Schaar der Neugierigen, der Mehrzahl 
nach Weiber und Kinder, immer größer, ſo daß gegen Nachmittag 5 
Uhr wohl mehrere tauſend Menſchen auf dem Platze waren: man 
ſchrie, man pfiff, ſo oft ſich ein Geiſtlicher ſehen ließ. Wohl gab es 
Perſonen, welche die Schreier zu beruhlgen ſuchten; Andere dagegen 
nahmen gegen die Ruheſtifter Partei, was den Lärm nur vermehrte, 
wozu aber auch das provoelrende Auftreten einiger Geiſtlichen, welche 
die Polizei ſchließlich unter ihren Schutz nehmen mußte, nicht wenig 
beltrug. Für heute find, der Widerholung ähnlicher Scenen vorzu⸗ 
beugen, von den Behörden die noihwendigen Vorſichtsmaßregeln ger 
troffen. Ein geſtern ſpät Abends an den Straßeneden angeſchlagenes 
Placat fordert übzigens die liberalen Katholiken auf, ſich jeder Kund⸗ 
gebung belreffend die Kirchen zu enthalten und die ſich auf ihren Zu⸗ 
gängen gufhaltende Menge nicht zu vergrößern. Was die ultramontane 
Preſſe betrifft, ſo ergeht ſich dieſelbe in den ärgſten Schmähungen 
gegen die drei neugewählten katholiſchen Pfarrer, welche, beiläufig bee 
merkl, von dem Generalvicar Dunoyer ſchon am letzten Sonntag mit 
dem Interdiet belegt worden find. (K. 3) 


Provinzial-Beitung. 


H. Breslau 21. October. [Wähler⸗Verſammlung.] Die von dem 
Vorſtande des Wahlvereins der Fortſchrittspartei auf geſtern Abende be⸗ 
rufene, im Saale Neue Gaſſe Ne. 8, abgehaltene allgemeine Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung der Fortſchrittpartei, über die wir im heutigen Morgenblatte 
bereits kurz berichtet, wurde von Herrn Dr. Steuer als Vorſitzenden des 
Wahlvereins eröffnet und geleitet. Derſelbe machte zunähft darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß auf die Tagesordnung der Verſammlung geſtellt ſei: Feſtſiellung 
der Candidaturen, und fuhr dann forı: . 5 

Die letzte Verſammlung unſerer Partei hat derartige Candidaturen auf⸗ 
geſtellt und dem Gentral-Wahlcomite aufgegeben, dieſe Vorſchläge zu prüfen, 
zu bearbeiten und einer allgemeinen Verſammlung wieder vorzulegen. 

Es find damals, wenn ich diejenigen abrechne, welche ſofort abgelehnt 
haben, die Herren Friedensburg, Freund, Wachler, Jung, v. Kirch. 
mann, Virchow, v. Hoperbeck genannt, und es iſt zugleich darauf bin: 
gedeutet worden, daß mit Leichtigkeit durch das Wahlcomite in Berlin 
weitere Candidaten erlangt werden könnten. Von den Genannten baben die 
Herren Friedensbung und Freund die Annahme eines Mandafs abge 
lehnt. Es iſt ferner bereits in der letzten Verſammlung, ohne daß ein we⸗ 
ſentlicher Einwurf dagegen erhoben worden wäre, darauf hingewieſen daß 
es ſich für eine Stadt wie Breslau, nicht gezieme, anderen Wahlkreiſen die 
Candidaten wegzunehmen. Auf geſchehene Anfrage an betreffender Stelle iſt 
uns die Antwort geworden, daß man dortſeits über anderweitige Candidaten 
auch nicht zu verfügen habe, und daß v. Hoverbeck nicht geneigt ſei, ein 
Mandat in den Landtag anzunehmen. Mit Rückſicht auf dieſe Thatſachen 
iſt das Comite in dre Berathung der Wahlagitation und die Feſtſtellung der 
Candidaturen eingetreten und ich ertheile nunmehr in dieſer Angelegenheit 
Herrn Rechtsanwalt Freund das Wort. : 8 

Dieſer führt aus: N. H. Das von Ihnen in der letzten Verſamm⸗ 
lung gewählte Wahl⸗Comitee ift unverweilt und unberbroffen an die Er⸗ 
fügung feiner Aufgabe gegangen. Der Mandatgebung entſprechend hat 
daſſelbe ſeine Beſchlöſſe Ihrer Genehmigung zu unterbreiten; die materielle 
Aufgabe aber, diejenigen Candidaſen zu ermitteln, welche von der großen 
und überwiegenden Majorität unſerer Wählerihait als geeigneten Can i⸗ 
daten in das Abgeordnetenhaus geſandt werden könnten, hat das Comitee 
zunächſt darauf hingewieſen, Fühlung in der großen Zahl unſerer Freunde 
in der Wählerſchaft zu gewinnen, die Intentionen dieſer Wählerſchaft zu 
ermitteln, zu berathen und im Sinne dieſer Intentionen zu beſchließen. 

M. Dieſe Aufgabe war im vorliegenden Falle eine ſchwere und 
ernſte. Die diesmalige Wahlbewegung hat ihre beſondere Entwickelung und 
dieſe Entwickelung iſt nicht esche geweſen, als Sie uns das Mandat 
gaben, ihr Central⸗Wahl⸗Comitee zu bilden, ſondern fie hat ſich noch im 
Fluſſe befunden. Ganz ebenſo im Fluſſe mußten ſich auch die Eindrücke 
definden, die un ere Freunde in der großen Wählerſchaft aus dem Gange 
der bisherigen Wahlverhandlungen empfangen hatten. 


die 


B00 EEE 


Rechtfertigung finden würde, 


Wir haben eine politiſch denkende und politiſch bewußte 
hinter uns fpeciell von unſern bisherigen e nnen wir file 1 
fie mit vollem Bewußtſein in die politiſche Aclion eintreten. gen, daß 

M. 5. Als zu Beginn dieſes Jahres durch daß ganze Land di en 
zeugung ging, daß die einander naheſtehenden Schattirungen der übe eber 
Parteien zuſammenſteden müßten gegenüber den großen Fragen der Galen 
wart, da ſah ſich unſere Wählerſchaft dieſe Fragen an und ſuchte Aa 
über die Gründe und die Beveutung derſelben, und als fie dieſe Klardeit 
gewonnen hatte, ſchloß fie ſich einmüthig der Anſicht an, daß Viesmap 
eigentlichen Kämpfen innerhalb der liberalen Parteien keine Urſache al zu 
u EN Bi . n vor⸗ 
5 „J. Die großen e im Lande haben organiſirte liber 
tirungen, die nationaleliberale und die Fortſchrittspartei; fie baben 1990 
gabe, den Beſtand dieſen Parteien zu ſichern. Dies doppelte Ziel un, u 
der einen Seite, wo die politiſchen Fragen es verlangen, einmüthig aue 
menzuftehen und doch auf der anderen Seite den Beſtand der eigenen Par 
zu ſichern, hat es zu Wege gebracht, daß in einigen großen Städten vi 
Wahlbewegung diesmal einen beſonders lebhaften Charakter angenommen e 
M. H. Breslau hat 3 Abgeordnete zu wählen. Es it ein reiner 
fall, daß es nicht vier ſind, ſo argumentirt die große Zahl unſerer Wah % 
ſchaft. Wir treten in die erſten Wahlverhandlungen ein in der Weiſe, daß dz 
Führer der Parteien von beiden Seiten in dem Gefühl, Schulter an 8 1 
ter zu ſtehen, mit einander beriethen, wie wohl in Breslau einheitliche 0 2 
len ſich geſtalten lönnten. Es war hierzu der beſte Wille bon beiden 80 
vorhanden, zumal die Männer, welche jede der heiden Pareien auf 
Fahne geschrieben, alte und im freiheitlichen Kampfe bewährte Abgeorn 


güte 0 Bir 
7 Li 
it 


ind. Man konnte für gemeinſame Wahlen diesmal mit um fo größe 120 
Eruſte eintreten, als die Fragen, die uns gegenwärtig vorliegen un = 
uns nach menſchlichem Ermeſſen in der nächſten Legit laturperiode vorlſeg ter 
können, in ihrer Ganzheit einheitliche Fragen der liberalen Parteien s 158 
die Frage der Freiheit des Staates von der Kirche — fo möchte ich 0 M 
nennen, die Freiheit der Lehre und des Unterrichts und von dem wesen Parkei 
Ausbau unferer Provinzial⸗ und Gemeindeverfaſſung. Dieſe Fragen dulg artei 
keine Schattirungen zwiſchen den einzelnen Nüaucen der liberalen Parkeſeh ros i 
fie find auch nicht der Art, daß ein gewöhnlicher Menſch mit gewöbnlicheg wieder 
Verſtande einen Unterſchied zwiſchen der parlamentariſchen Thätigkeit da gegang 
Ei erkennen könnte, welche bisher Canbidaten der nationaleliberg] M. 
artei waren, und derer, welche wir unſere Cauvivaten nennen könnten uſe 
obwohl fie uns in dieſem Augenblicke im Abgeordneten hauſe nicht verkreig bir zu 
weil ſie Dun das Vertrauen der Stadt Breslau in den Reichstag beruf ſellte ! 


und weil fie durch das Vertrauen der Wählerſchaft eine lauge Reihe day befugt 
Jahren berufen waren, Breslau im Abgeordnetenhauſe zu vertreten. ö die dri 
So traten die Parteien einander gegenüber. Es wäre, wenn Breslg doller 
bier Abgeordnete gehabt hätte, leicht geweſen, den Conflict zu löſen. Jide gemein 
Partei hätte zwei Abgeordnete gewählt und es giebt in Breslau keine nahme 
einzigen liberalen Wähler, der ein ſolches Ergebniß nicht mit Freuden he Bel 
grüßt hätte. Leider läßt ſich die Zahl drei nicht theilen und die ganze Bey die gel 
legenbeit war im Aufange nichts anderes, als eine arithmetiſche Verlegenheſ die de 

Als Sie in der erſten Verſammlung an die Löſung der Aufgah ſtellen 
ber Conflict ſchon da. Sie löſten ihn, indem Sie da Agitat 


herantraten, war 


Beſchluß faßten, den von der nationalliberalen Partei gemachten Vorſchlg ſtellen, 
abzulehnen und unſre beiden Candidaten auf ihre Fahns zu ſchreiben. De 
So falle ich den Beſchluß von damals auf. Es iſt uns nicht eingefallen, wiſſe 
drei Candidaten unſrer Partei aufzuſtellen und auch die nationalliberals partei 
Partei hat dies nicht gewollt. Man hatte das Bewußtſein, miteinander protef 
geben zu können und zu wollen und ift nus an der Zahl, die ſich nich erlauf 
theilen läßt, geſcheitert. 3 > a gehal 
M. H. Wenn wir als Fortſchrittspartei in dem Gefühl der Achtun und 
vor unſern beiden Deputirten, den Beſchluß faßten, wie er damals gefaf Cand 
worden iſt, jo könnte man dem entgegenbalten, daß derſelbe politiſch ni worde 
zweckmäßig geweſen ſei, man wird ihn aber doch für gerechtfertigt erachteh, Vere 
weil wir von demſelben Standpunkte ausgingen, wie die uns befreundet ür n 
nachbarliche Partei, unſere heiden Deputirten feſtzuhalten, da es ſchwer fi 115 
zu entſcheiden, wecher von beiden fallen gelaſſen werden ſolle. o we 
M. H. In jener Verſammlung, in welcher Sie ein Wahl⸗Comite bil walti, 
deten, wurde unmittelbar, nachdem dies geſchehen, ein Schreiben borgelefen, D 
in welchem der Abgeordnete Ziegler es ablehnt für das Abgeordnetenhauz zur T 
zu candidiren. Der Eindruck, den daſſelbe auf die Verſammlung machte erhob 
war auch derartig, daß fie nicht in der Lage war, gereifte und überlegt woran 
Beſchlüſſe zu faſſen. Es it nach Vorleſung deſſelben weiter disculirt woß Recht 
den, zu einer Eniſcheidung iſt es jedoch nicht gekommen. Welches aber auß Der! 
das Ergebniß geweſen, für die e im Großen und Ganzen wal ſolut 
das Schreiben ein Novum, und ſie mußte ſich ſagen: da wir nun nur einen tn 
Candidaten haben, deſſen Ehre wir zu wahren haben, und die andere Partei wenn 
zwei, die uns vollkommen zuſagen und die wir gcceptiren können, fo iſt die erho! 
ganze Angelegenheit in ein anderes Stadium getreten. = 1 
M. 9. das Central⸗Wabl⸗Comite mußte fi) die Frage vorlegen, wie . ber 
Wählerſchaft zur Wahl überhaupt ſtänve und ob es gewagt werden könn ei 
neue Gandidaten in die Wahlbewegung hineinzuwerfen, ohne Noth ein un ‚ 
Kampf der Parteien bervorzurufen. Es hat ſich geſagt, ein Kampf der Pau, a 
teien, der politiſch nicht gerechtfertigt werden kann, hat die Eigenthümlichkel Sta 
daß er die Partei ſchädigt, ſie vernichtet. (Ruf: Sehr richtig!) Es iſt an datt 
ſich, wenn die Gegenſätze ſcharf find, und die Parteiprogramme einandez Hätt 
ſchroff gegenüber ftehen. keine Schande im Kampfe zu unterliegen und def A 
ſelbe wäre von uns gewiß nicht geſchont worden, wenn wir uns häte a 
überzeugen können, daß es gerechtfertigt, nützlich oder gar nothwendig fehl 5 t 
wir wären in denſelben eingetreten, unbekümmert um das Ergebniß. Aber om 
m. H., ſo liegt die Sache nicht. Die großen Fragen, welche ich vorher a = 
gedeutet, find ins Volk gedrungen. Daſſelbe weiß, daß wenn auch geile En 
Wünſche und Forderungen uns welier nach links drängen und eine Scheine Kal 
linie haben, zwiſchen dem, was wir wollen und dem, womit ſich unſen daß 
benachbarte liberale Partei begnügt, daß trotz alledem die eigentlichen feeh babe 
heitlichen Forderungen beider Parteien gemeinſam find. Es hat das 9 The 
wußtſein, daß es keine Frage giebt, die vor denjenigen Fragen ſtände, welch! ſtän 
jetzt der eigentliche Gegenſtand des Kampfes find, die Frage von der Fre Kir 
heit des Staates von der Kirche und die Frage von der Freiheit der Lehn 
und des Unterrichts. ! : been 
M Es iſt in dieſer Beziehung ein Norum eingefreient, ein neun men 
Impuls gekommen, der dieſe Frage zu einer eminent ſtarken macht, das il = jeh 
der Briefwechſel des Papſtes mit dem Kaiſer. Wenn unſere Waßlerſchal eh 
dieſe Correſpondenz lieſt, muß Jedem, der oh auch unterſchätzte, o i 
rechte Mapitab kommen für feine Wahl. M. H. Wenn der Kampf fo bi ſetz 
deutungsvoll ſt, wenn das Bewußtſein, daß die Liberalen einem ſolche] Hei 
Kampfe gegenüber geſchloſſen ſein müſſen, eingedrungen iſt in die Wahl] ab 
Collegien des ganzen Landes, dann werden die Wähler der großen Stall an 
um fo weniger ſich dem entziehen können, einem ſolchen Poſtulate Rechnung ha 
u tragen, zumal, wenn fie das Bewußtſein haben, vaß die ihnen benach er 
barten liberalen Parteien Candivaten aufſtellen, die, wenn man fie auf de“ Hi 


Prüfſtein bringt, ih mit demjenigen Liberalismus, den unſre eignen Cal we 
didaten bieten, durchaus meſſen können. (Ruf: Sehr richtig!) pr 
9 Wenn wir die Frage perſönlich ſtellen, jo wüßte ich in der Thal 


e 
keinen Unterſchied der parlamentariſchen Thätigkeit in den Fragen, welch br 
bier ins Spiel kommen, zwiſchen einem Manne, wie Jung und eine mi 
Manne, wie unſer Abgeordneter v. Kirchmann; ich wüßte nicht, ob Gf zu 
Rath Wachler in der Frage der Provinzialordnung einer Abſtimmum 
fähig wäre, verſchieden von derjenigen, welche wir von unſerm Ab geordnet Vi 
verlangen. | Dit) 


Wenn die Sache nun fo 10 muſſen wir uns doppelt in Acht nehmen, dis 


neue Candidaturen aufzuſtellen, ſelbſt wenn wir ſie hätten. Aber, m. H, ſo 
wir haben fie nicht. Es ift ihnen ſchon vorgetragen worden, daß Juri n 
raſh Friedensburg aus perſönlichen Gründen ablehnt und ich, der ich ] de 
die unverdiente Ehre gehabt habe, in derſelhen Verſammlung genannt h di 
werden, wenn ich die perſönlichen Gründe, vie in meinem Berufe liegen, 10 ſe 
wie das Bedenken zurückdrängen könnte, welches ich gegen das Eintreten 
in eine ſolche politiſche Thätigkeit, ohne die Vorbereitung, die ein Abgeord⸗ n 
neter von Breslau nolbwendig haben muß, habe — eines könnte ich unter ſe 
keinen Umſtänden zurückdrängen, den Gedanken, durch Uebernahme einer 90 
Candidatur mit zur Hervorrufung eines Kampfes beizutragen, der nach meinen di 
Ueberzeugung unnöthig und W it (Bravo!) N Bl 
M. 9. Cie haben das Ceatral⸗Wahl⸗Comité aus einer großen Zah 11 
bewährter und in allen Kreiſen unſerer Wäßlerſchaft bekannlen Freunde de. g 


Partei gewählt. Indem Sie dies thaten, haben Sie ſich geſagt, daß es 5 
nothwendig iſt, Fühlung zu behalten mit der gꝛoßen Maſſe unferer Freunde d 


in der Wählerſchaft, um fo mehr, als dieſelbe für die feineren politischen f 
Unterſchieds ein eigentliches Gefühl nicht hat. Das Comité it 75 fc 
Meinung, daß es ſich weſentlich darum handelt, den Beſtand unſerer Bat ü 
tei, als ſolcher, zu ſichern, weil es glaubt, daß in einer großen Stadt e 

immerhin nothwendig fein wird, eine prononeirte, nach links gebende fi 


Strömung wach zu erhalten, um die politiſchen Fragen in ſcharfen Grote 9 
fügen ſich entwickeln zu laſſen, wenn fie vorhanden find. Wir ſind Wine a 
Ueberzeugung gelangt, daß es, wie die Dinge gegenwärtig liegen, keine t 

duch Aufſtellung neuer Candidaten ein ; 


annftompf bervorzurufen. Wir find, weil wir glauben, daß in einem obne 
wendigkeit hervorgerufenen Kampfe eine Niederlage die Partei ſchädigen 
e und ein Sieg kein Gewinn wäre, der Ueberzeugung, daß es den 
ſchen der Wählerſchaft im Großen und Ganzen entſpricht, keinen neuen 
U 


ga 
a 
Rn aufzuftellen (Brabol), daß es den Wünſchen der Majorität ent⸗ 


würde, die Männer zu wählen, welche nicht weil fie, ſondern ob» 
die nicht die unſere iſt, vor⸗ 


Can 
Medi, von derjenigen liberalen Schattirung, vor 
DON gen find, deren bisherige politiſche Thätigkeit aber alle erforderlichen 
N ntien bietet. Wir find der Meinung, daß es eine Partei nicht ſchädigt. 
bern ihren Beſtand im Großen und Ganzen Mräftist, wenn ſie der poli⸗ 
Mn geitlage Rechnung trägt (Bravo, Widerſpruch), daß es alſo unſere 
hin nicht ſchädigt, wenn wir Jung, Wachler und unſern Kirchm aun 
Fa diser Richtung hat das Central⸗Wahl⸗Comite beſchloſſen und dieſer 
Beschluß liegt, heut ihrer Genehmigung vor. Es wird, wenn verſelbe, wie 
ic. hoffe, angenommen wird, bezüglich der Ausführung keine erheblichen 
Sbnierigkeiten bieten, Diele in ber Weile einzuleiten, daß wir gemeinſam 
it der andern Partei in die Wahlihätigkeit eintreten und in einem gemein⸗ 
ſhoflichen Wahl⸗Comite die Wahlmänner aufſtellen, indem wir den bis⸗ 
N igen Beſißſtand in Beiug auf dieſe reſpectiren. e 
hei. 5. Meine Ausführungen entſprechend habe ich im Namen des 
zes den Antrag zu ſtellen, daß Sie beſchließen mögen, die Herren 
Comites Ant ſtellen, daß Sie beſchließen mö ie H 
achler, Jung und v. Kirchmann ale Canditaten aufzustellen und 
e meinerſeits den Antrag hinzu, zu beſchließen: 
füg a. in Gemeinſchaft mit der nationalliberalen Partei für die Wahl der 
erren Wachler, Jung und p. Kirchmann als Abgeordnete für den 
beworſeherden Landtag zu wirken. 3 

b. in einem vereinigten Comité in die Wahlthätigkeit einzutreten un⸗ 

ter Molin des Beſitzſtandes der Parteien in Bezug auf die Aufſtellung 
männern. ; 

. 15 5 ch wiederhole, nach meiner Ueberzeugung iſt der Beſtand der 

Parlei gewahrt, wenn wir als eine in ihrer vollen Souveränität reſpectirte 

tei in die gemeinſchaftliche Action eintreten, als eine Partei, die das 

N 15 ihrer Wahlmänner wiederfindet und Ausſicht hat, ſolche Wahlmänner 

wieder zu 11 die unter andern Verhäliniſſen ihr vielleicht verloren 

augen wären. 5 
"an, 9. Es ift kein Zweifel, daß man auch von der andern Seite von 

aufe aus mit derjenigen Stimmung in die Wahl eintreten wird, welche 
pir zu erwarten berechtigt find. Man hat, ſelbſt nachdem der von dort ge⸗ 
fiellte 8 auf ee Action abgelehnt worden iſt, obwohl man 
befugt war, ſich im Beſitze einer großen Zahl von Wahlmännern zu fühlen, 
die dritte Candidatur offen gelaſſen. Das iſt ein Zeichen, daß wir unter 
poller Wahrung unſerer Partei noch im gegenwärtigen Momente in die 
gemeinſame Action eintreten können. Ich empfehle die Anträge zur Ans 
nahme (Bravo, Ziſchen, wiederholtes ſehr lebhaftes Bravo!). 

Bevor der Vorſitzende demnächſt die Discuſſion eröffnet, bemerkt er, daß 
die geſtellten Anträge in zwei Gruppen zerfallen, der Antrag des Comité's, 
die Herren Wachler, Jung und v. Kirchmann als Candidaten aufzu⸗ 
ſtellen und die Anträge des Referenten bezüglich des Modus der Wabl⸗ 
Agitaliou, gegen feinen Vorſchlag, beide Gruppen beſonders zur Debatte zu 
ſtellen, erhebt ſich kein Widerſpruch. == 

Das Wort ergreift zunächſt Herr Roſenthal. Derſelbe eillärt, er 
wiſſe in dieſem Augenblicke nicht, ob es in Breslau noch eine Fortſchritts⸗ 
partei gebe (Bravo!), wenn aber eine ſolche vorhanden ſei und die Wähler 
proleſtirten nicht gegen eine Vergewaltigung, wie fie der Vorſtand ſich 
erlaube, ſo gebe ſie ſich auf. Der Vorſtand habe nichts Anderes zu thun 
gehabt, als ſich mit Männern der Fortſchrittspartei in Verbindung zu ſetzen 
und wenn er in Breslau keine Candidaten gefunden, jo hätte er nur zwei 

Candidaten aus Berlin aufſtellen dürfen; wären dieſelben hier gewählt 
worden, jo würden fie auch angenommen und in Berlin abgelehnt haben 
een Brapol). In vieler Weiſe vorzugehen, habe der Vorſtand nicht 
ür nolhwendig gehalten. Sache der heutigen Verſammlung ſei es, zu be⸗ 
Inch ob ſie dem Vorgehen des Vorſtandes beiſtimme. Geſchehe dies, 
o werde die Minorität den Saal nicht derlaſſen, ohne gegen die Verge⸗ 
waltigung zu proteſtiren. (Bravo!) 

Der Vorſitzende ruft den Redner wegen des Ausdruckes „Vergewaltigung“ 
zur Ordnung. Bon Seiten einiger Anweſenden wird dagegen Widerſpruch 
erhoben, der Vorſitzende erhält den ertheilten Ordnungsruf jedoch aufrecht, 
worauf Herr Roſenthal noch erklärt, es werde der Miuorität, um fi ihr 
Recht zu wahren, nichts übrig bleiben, als ſich der Wahl zu enthalten. 
Der Vorſitzende erwidert, daß von dem Vorſtande des Wahlvereins ab: 
folut nicht die Rede fein könne; was geſchehen, gehe von dem gewählten 
Central⸗Wabl⸗Comite aus und vieſes habe vollkommen legal gehandelt, 
wenn es auch die in voriger Verſammlung, ohne daß dagegen ein Proteſt 
erhoben worden wäre, genannten Herren Wachler und Jung feiner Be: 
ſchlußfaſſung mit unterzog. Man möge mit ſolchen Proteſten und Miß⸗ 
krauensboten vorſichtig jet, fie würden außerhalb der Partei zum Schaden 
derſelben leicht auders aufgefaßt. Ein Proteſt gegen die Herren Wachler 
und Jung wäre in der letzten Verſammlung am rechten Orte geweſen. 

Herr Roſenthal glaubt, der Vorſitzende würde anders geſprochen haben, 
wenn er gehort hätte, wie der Beſchluß des Central⸗Wahl⸗Comite's in der 
Stadt aufgenommen worden ſei. Die Aufſtellung von Wachler und Jung 
hätte in der letzten Verſammlung wohl Niemand für ernſt genommen. 
Hätte doch eine hieſige Zeitung berichtet, dieſelbe ſei mit Hohnlächeln aufs 
genommen worden. 

Der Vorſitzende entgegnet, daß die Verſammlung ſich nicht darum 
5 kümmern habe, was dieſe oder jene Zeitung ſage. Der Beſchluß des 

omite's ſei in einer ſehr zahlreich beſuchten Sitzung deſſelben mit allen 
egen etwa 3 Stimmen gefaßt worden. Das Comite ſei aus Männern aller 
chattirungen zuſammengeſetzt, und der vorigen Verſammlung ſei bei der 
Wahl verſelben volle Freiheit gelaſſen worden. Man ſollte alſo meinen, 


daß es das Vertrauen derſelben im höchſten Grade beſitzen müſſe. Daſſelbe 


habe fich, obwohl es in ſeiner Mitgliederzahl bei Weitem mehr als den 3. 
Theil der vorigen Verſammlung umfaſſe, unter Berückſichtigung aller Um⸗ 
fände fo gut wie einſtimmig für die Wahl von Wachler, Jung und von 
Kirchmann erklärt. ; 

„Die Aufſtellung von Wachler und Jung fei keine Idee, die in den 
leitenden Kreiſen im Augenblick entſtanden, ſie fei entſtanden in dem Mo⸗ 
mente als Ziegler ablehnte. (Sehr richtig.) Die Zahl „drei“ ſei von 
jeher, wie der Referent ausgeführt, einzig und allein das trennende Motiv 
f rl Andererſeits ſei ein beſtimmter Antrag, nach der Ablehnung 

ieglers nunmehr die Herren Wachler und Jung aufzuſtellen in der 
letzten Verſammlung wohl nur aus Mangel an Routine und Entſchloſſen⸗ 
beit nicht geſtellt worden. Derſelbe ſei in völlig legitimer und loyaler Weile 
abgewartet worden, dann aber erſt von Einzelnen und ſpäter maſſenhaft 
an den Vorſitzenden gelangt. Nicht das Comite, ſondern die Verhältniſſe 
haben ſich geändert und es charakteriſire erſt den politiſchen Mann, wenn 
er nicht „wie mit Scheuledern“ immer nur gradeaus gehe und ſchließlich 
Hinderniſſe finde, über die er hinweg könne. Die Partei müßte geſchädigt werden, 
wenn fie die Augen gegen die Verhältniſſe verſchließe. Sie ſei in keiner Weile 
präjudicirt. Es wäre für das Comite gewiß leichter geweſen, die Sache 
geben zu laſſen, wie fie gebe, als heut mit einem Antrage, wie der einge: 
Ale len RT 5 und ihn zu vertheidigen. Das Co⸗ 

er im Iuntereſſe der i i i i 

a 115 rate) 2 Partei für ſeine Pflicht gehalten, dies 

err ubert bedauert, daß der Vorſtand nicht bereits vor den erſten 
Perſammlungen ſich vergewiſfert, ob Ziegler annehmen werde oder nicht. 
Wenn Breslau’ Fortſchrittsparte keine Männer mehr in ihrer Mitte habe, 
die als Candidaten aufgeſtellt werden können und ihr Mandat annehmen, 
ſo ſtelle 5 ſich damit ein ſehr bedenkliches Armuthszenguiß aus. Bei den 
kunnen ablen werde fie vielleicht Candidaten, aber keine Urwähler haben, 
1 5 9 75 GBR a 10 ale und Social» Demokraten han⸗ 

N usfall der Wahlen ni i i die i 
Gelbft schuld daran (Brabo ) u nicht befriedige, jo ſei die Partei 
1 Schilling glaubt, daß man auf dem Punkte angekommen ſei, wo 
I u jagen müffe, es gebe keine Fortſchritisparſei mehr. Nan dürfe aber 

1 be politiſches Recht noch nicht aufgeben, wenn man auch die Partei auf⸗ 
x 5 der Wahl dürfe man ſich nicht enthalten. Daß der Vorſitzende mit 
9 erhältniſſen rechnen wolle, müſſe in Erinnerung an frühere 
i Drgänge überraſchen. Das Verhalten der Partei einerſeits 

m „Jacoby⸗Cultus“ und ande rerſeits dem verſtorbenen Simon 
gegenfiber bezüglich feines Verhaltens in der Frage der deutſchen Reiche: 
desen habe der Fortſchrittspartei die beiten Kräfte entfrem⸗ 
9 05 Von da an datire ihr Verfall, jetzt fei fie jo weit, daß fie, wenn 
iv anpidaten auſſtellen wolle, keine habe und wenn fie deren aufitelle, 
5 en dieſelben glänzend durch. Im Uebrigen bleibe jetzt nichts Anderes 

rig, als den Antrag des Comites anzunehmen (Bravo!). 

10 r. Steuer iſt über die Fortſchrittspartei anderer Anſicht; fe ſei no d 
ob und kräftig wie immer, die auzgeſchiedenen Kräfte werden ihr im 
ua enen Momente immer wieder zur Seite ſtehen. Ihre Lage ſei jo über- 
a günftig, wie noch nie. Es ſei nicht anzunehmen, daß das Abgeord⸗ 
ien in die Lage kommen werde, Beſchlüſſe faſſen zu ſollen, zu denen 

ch ablehnend verhalten müſſe. Man möge doch eine Frage nennen, 


nach Schluß der Discuſſton Niemandem mehr das 
5 eye der Referent, Rechtsanwalt Freund, daſſelbe nochmals zu 
einem 

Stachtens Herr Schilling das Richtige getroffen, nicht indem er die Partei 
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bei der es von weſentlichem Belang ſein könne, daß ein oder zwei Fort 
ſchriitsmänner mehr im Abgeordnetenhauſe ſitzen. 


Hierauf wird der Schluß der Debatte beantragt und der Vorſitzende er⸗ 


klärt, da ſich Niemand weiler zum Worte meldet, dieſelbe für geſchloſſen. — 
Fache meldet ſich noch Herr Laß witz und es wird von mehreren Seiten 
er 
„Schluß“ ertönte. 


Ruf laut: „Laßwitz ſprechen!“ während von anderer Seite der Ruf 


Nachdem der Vorſitzende die Ruhe wieder hergeſtellt und erklärt hat, 
0 Wort ertheilen zu kön⸗ 


chlußantrage. Unter den Rednern, bemerkt derſelbe, habe ſeines 


für gefährdet bezeichnete, ſondern indem er auf die Mittel hindeutete, durch 
welche eine Partei gefährdet werden kann. Wenn die Breslauer Fort⸗ 
ſchrüttspartei ſich wirklich in dem Zuftande befinde, wie ihn Herr Schubert 
geſchildert, jo müſſe fie reorganiſirt werden Wenn eine Partei vergewaltigt 
werden ſolle dadurch, daß ein Einzelner ſeine Ueberzeugung dem politiſchen 
Fühlen und Denken der ganzen Wählerſchaft gegenüber geltend machen will, 
dann ſei der Moment der Reorganiſation gegeben. Die Geſchichle beitebe 
nicht bloß aus Vergangenheit, ſondern auch aus Gegenwart und Zukunft, 
man müſſe die Gegenwart nehmen wie ſie iſt, und die Zukunft, wie ſie uns 
bevorſtehe. Das Comite habe den Beſtand der Partei im Auge gehabt, 
was baſſelbe beſchloſſen, ſei ſorgſältig beraihen und beſchloſſen worden nach 
ewiſſenhafter Erkundung des Willens der großen Mehrzahl der Mähler⸗ 
haft. Weil dies fo ſei und weil das Comite ſich bewußt ſei, daß die Partei 
erhalten bleibe, bitte er, dem Beſchluſſe derſelen mit großer Majoritat beizutreten. 

Der Vorſitzende läßt nunmehr durch Händeaufheben abſtimmen und er⸗ 
klärt, den Antrag des Comite's mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität 
angenommen. Da Widerspruch hiergegen erhoben wird, jo erfolgt die Ge: 
genprobe, bei der ſich eiwa 15—20 Hände” gegen den Antrag des Comite's 
erheben. 

Pero zu den ferneren Anträgen des Referenlen übergegangen wird, 
erklärt der Vorſitzende es mit Rüclſicht auf die Stellung, welche Hr. Laßwitz 
innerhalb der Fortſchritispartei einnehme, für ſeine Pflicht, zu erklären, 
daß derſelbe, als er ſich zum Worte meldete, die Abſicht gehabt habe, für 
die Candidatur von Wachler und Jung zu ſpiechen. 

Ueber die nunmehr zur Debatte geſtellten Anträge des Referenten bezüg⸗ 
lich des Modus der Wahl⸗Agitation entſpinnt ſich eine kurze Debatte, an 
der ſich die Herren Juſtizrath Bouneß, Wehlau, der Vorſitzende und der 
Referent beiheiligen. Dieſelbe führt zur Annahme der Anträge mit der von 
Hrn. Bouneß beantra ten Maßgabe, daß der Vorſtand mit den weiteren 
Schritten beauftragt wird. Hierauf erfolgt gegen 9% Uhr der Schluß der 
Verſammlung. 8 


Breslau, 21. October. [Ange kommen.] Sr. Durchlaucht Adam Fürſt 
v. Czartoriski, a, Rockoſſowa. Sr. Durchlaucht Heinrich XIII. Prinz Reuß, 
Oberſt und Flügeladjudant Sr. Majeſtät des Kaiſers a. Bonn. Ihre Durch 
laucht Frau Prinzeſſin Reuß, dgl. (Fremdenbl.) 

Joſef Mar +] Der Buchhändler Joſef Max iſt geſtern Vor⸗ 
mittag 7% Uhr geſtorben. Derſelbe, Sohn eines Kaufmanns, iſt im 
Jahre 1787 geboren. Der Vater gab ihn nach Poſen in die Lehre. 
Hier mußte er nicht blos Lehrling fein, ſondern auch zum Shell die 
Geſchäfte eines Markthelfers, z. B. das Journal⸗Austragen beſorgen. 
Dabei verlegte er mit Bewilligung feines Prineſpals Kühn Einzelnes 
(Polniſche Fabeln, eine polniſche Geographie.) Um das Jahr 1808 
ſiedelte er nach Breslau über, wo er ſich im Alter von 21 Jahren 
elablirte. Er hatie durch den Verlag bedeutende Erfolge, namentlich 
ſeit die Univerfität von Frankfurt a. O. nach Breslau gekommen war. 
Die Gelehrten Steffens, Braniß, die Mällers u. A. verkehrten in 
ſeinem gaſtfreien Hauſe und verlegten bei ihm ihre Werke. Auch 
außerhalb wurde er bekannt und geſucht; ſo kam er in Verkehr mit 
Tieck, E. T. H. Hoffmann, mit denen er ſich befreundete. Immer 
anregend und angeregt nahm er lebhaften Theil au der Entwickelung 
unferer Llteratus und dieſe brachte feinen Unternehmungen den ent⸗ 
ſprechenden Lohn, fo daß er ſich ein großes Grundſtück kaufte, welches er 
zu einem der ſchönſten und ſorgfältigſt gepflegten Garten umwandelte. 
Schwere Krankheit ließ ihn endlich Genefung in Gräfenberg ſuchen, 
wo er dieſe auch fand. Jetzt hat ihn der Tod fortgerafft, nachdem 
ein arges Uebel ihn heimgeſucht. Friede ſeiner Aſche. 
Aug uſt Geyder. 

+ [Lotterie.] Am geſtrigen 2. Ziebungstage der königl. preußiſchen 
148. Klaſſen⸗Lotterie fiel en Hauptgewinn von 30,000 Thaler auf Nr. 80,176 
in die Collecte von Kabus nach Danzig; ein Gewinn von 10,000 Thaler 
auf Nr. 68,255 in die Collecte von Scheche nach Breslau und 3 Gewinne 
von 5000 Thaler auf Nr. 28,826, Nr. 56,537 und Nr. 73,064 in die Col⸗ 
lecten von Squarkowius nach Graudenz, Deutſchmann nach Oels 
und Aron nach Berlin. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 83 Kinder männ⸗ 


lichen und 71 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 154 Kinder, wovon 1 


22 außerehelich; als 1 8 71 männliche und 58 weibliche, zuſammen 
129 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. 


5 Striegau, 19. October. [Wahlen. — Communales. — Win: 
terſaiſon. — Theater. — Schnellpreſſe.] Im Wahlkreiſe Schweid⸗ 
nitz⸗Striegau wird liberaler Seits an der Wiederwahl der zeitherigen Abge⸗ 
ordneten, des Geh. Finanzraths Scholz und Rittergutsbeſitzer Noel⸗ 
dechen feſtgehalten, zumal beide Herren nicht nur der Regierung in Aus⸗ 
führung der kirchlichen Geſetze mit Entſchiedenheit auftimmen, ſondern auch 
die Einführung der obligasorifhen Eipilehe bei dem Kampfe zwiſchen 
Staat und Kirche für dringendes Bedürfniß erachten. — Die bebufs Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung durch die jüngſte Zählung auf 9391 feſtgeſtellte Seelen⸗ 
zahl repräſentirt ein klaſſenſteuerpflichtiges Einkommen von 400,000 Thle, 
wovon auf die hier domicilirenden 333 Beamten aller Categorien 98,000 


einen größeren Sunug jecier Arbeiter zur Folge, wodurch ſich beim letzten 
Quartalswechſel ein Wohnungsmangel fühlbar machte. Nach ven Polizei: 
Berichten pro Auguſt und September c. find in vielen beiden Monaten 49 
Perſonen als an⸗ und 34 als abgezoged gemeldet. Unter den Polizei⸗Con⸗ 
traventionen, die ſich auf 146 belaufen, befinden fi) 4 wegen Verkaufs zu 
leichter Butter, 1 wegen Verkaufs verdünnter Milch und 28 wegen Führung 
vorſchriftswidriger Maße und Gewichte. Außerdem wurden 15 Bettler und 
Vagabunden verhaftet und 19 Diebſtahle zur Anzeige gebracht. Künftiges Früh⸗ 
jahr wird auf Anordnung der königlichen Regierung und auf fiscaliſche Koſten 
die ſich inmitten der Chauſſee nach dem Bahnhofe erhebende Auhöhe, Kloſenberg 
genannt, abgetragen. Der zu dieſem Zweck von Fuhrwerks⸗ und Steinbruchb'ſitzern 
gezeichnete AR wird daher zu anderweiter Verwendung disponibel und 
fol mit Zuſtimmung der Geber halb zur Anlegung eines Promenadenweges 
nach dem Bahnhofe und halb als Beihilfe zur Neupflaſterung der Wittig⸗ 


ger⸗Reſſource hat mit den Wintervergnügungen den Anfang gemacht, hieran 
reihen ſich die Abonnements⸗Concerte der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments und das Theater der Thomas ſchen Geſellſchaft, die recht gute 
Kräfte in ſich birgt und bei einem glücklich gewählten Repertoir ſowohl 
durch ihre Leitungen als durch Garderobe und Decoration einen recht be: 
friedigenden Eindruck macht. Daher meiſt ein recht zahlreicher Beſuch. — 
Seit Anfang d. Mts. iſt die erſte Schnellpreſſe in Striegau thätig, und 


Tſchörner. 


—=ch= Oppeln, 17. October. [Haupt⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am 13. 
d. M. fand bierjelbft unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpeetors Ha⸗ 
lama die Haupt⸗Lehrer⸗Conferenz für den katholiſchen Schul⸗Inſpections⸗ 
Bezirk Oppeln ſtatt und erfreute ſich eines zahlreichen Zuſpruchs. Es waren 
129 Perſonen gegenwärtig, geiſtliche und weltliche Local⸗Schul⸗Inſpectoren 
und von den Lehrern ſelbſt fehlten nur wenige, welche durch Krankheit am 
Erſcheinen verhindert waren. Eröffnet wurde die Conferenz mit einem von 


dem Regierungs⸗ und Schulrath Dreps in der Pfarrkirche abgehaltenen B 


Gottes dienſte, bet welchem die Lehrer einen Gregorianiſchen Geſang aufführ⸗ 
ten. Um 10 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche Theilnehmer im Saale des 
ſchwarzen Adlers und es fangen zur Eröffnung der eigentlichen Conferenz 
die Lehrer einen vom Rector } 
dieſem hielt der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector eine Auſprache, in welcher er 
die Zugehörigleit der Lehrer zu den Dienern des Staates betonte und ihnen 
die Anbänglichkeit an die Staatsbehörden ans Herz legte, indem er auf die 
dankenswerihe große Fürſorge und die allſeitige % 

jene Behörden dem Lehrerſtande zugewendet werde, hinwies. Es wurde hierauf 
in die Tagesordnung A in welcher zunächſt die gründliche und eins 
gehende Beleuchtung des Unterrichtsplaues durch den Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 


Thlr. entfallen. Die höchſt erfreuliche Abnahme der Polizei⸗Obſervaten dat 


ſtraße verwendet werden. Beides ſind dring ende Bedürfniſſe. — Die Bür⸗ L 


zwar in der Offiein des Buch⸗ und Steindruckerei⸗Beſitzers, Buchhändler M 


rokes in Krappitz componirten Pſalm. Nach | 6 


oͤrderung, welche durch 11 


erfolgte. Regierungs⸗Rath Dreps, velcher die Conferenz mit ſei 
wesenheit beehrte, gab einſchlagenden Orts noch viele inte 
knüpfte fih an den Gegenſtand eine Diseuſſton, an welcher ſich Lehrer und 
Local⸗Schul⸗Jnſpectoren betheiligten. Als fernere Gegenftände der Conferenz 
erwähnen wir die Erläuterung einiger Verordnungen und die Mittbeilung 
der Wahrnehmungen bei den Reviſſonen Seitens des Kreis⸗Schulen⸗Jaſpee⸗ 
tors. Ueber die Ferienordnung und Junehaltung der geſetzlichen Friſt ent⸗ 
ſpann ſich eine lebhaftere Debatte und es wurde allſeitig anerkannt, daß die 
gegenwärtige Feriendauer von 4 Wochen, namentlich in den landbebauenden 
Diſtricten ſich als durchaus unzureichend erwieſen habe und daß die Verlän⸗ 
gerung derſelben auf 5 bis 6 Wochen dringend nothwendig ſei. Grit nach 
2 Uhr endete die Conferenz, an welche ſich ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
anſchloß, bei dem Regierungs⸗Rath Dreps den Toaſt auf den Kaiſer, Kreis⸗ 
Schulen⸗Juſpector Halama auf die Kgl. Regierung und Lehrer Buchali 
auf den Kreis⸗Schulen⸗Inſpector ausbrachte. Dieſer Tag war allen Anwe⸗ 
ſenden unzweifelhaft ein Feſttag und verlief in der ſchönſten Harmonie. 


Kattowitz, 19. Oetbr. [Urwähler⸗Verſammlung. — Geſund⸗ 
heitszuſt aud. — Wetter. — Saiſon.] Heute Nachmittag fand hierorts 
eine gut beſuchte Genergl⸗Verſammlung des Vereins für Erziehung von 
reichs⸗ und ſtaatsfreundlichen Wahlen ſtatt. In Abweſenheit des Vereins; 
Vorſitzenden, Hen. Sanitätsrath Dr. Holtze, führte Hr. Hütten⸗Director Koll⸗ 
mann den Vorſitz. Es wurden für die 6 Wahlbezirke der Stadt geeignete 
Wahlmänner⸗Candidaten aufgeſtellt und Vertrauensmänner erwählt, die in 
geeigneter Weiſe agitiren ſollen. Von ultramontaner Seite, die übrigens 
auch vertreten war, dringt über irgend welche Thätigkeit in Wahlangelegen⸗ 
beit Nichts in die Oeffenklichkeit. — Wir erfreuen uns im Allgemeinen eines 
günſtigen Geſundheitszuſtandes trotzdem in den umliegenden Oriſchaften hin 
und wieder Cholerafälle zu regiſtriren ſind. — Das ſchöne Wetter der füng⸗ 
ſten Tage hat die Kartoffelernte recht gefördert. Dieſelbe dürfte im Allge⸗ 
meinen als befriedigend bezeichnet werden. — Die hieſige Fleiſcher⸗ und 
Bäckerinnung löſt ſich auf. Der ihr gehörige Leichenwagen nebſt Zu: 
behör wird feil geboten. — In den vielen hieſigen Vereinen find die 
etwaigen Winter⸗ Vergnügungen Gegenſtand der Berathung. Den Rei⸗ 
gen derſelben eröffnete geſtern Abend der Mufil » Verein mit einer muſi⸗ 

aliſchen Abendunterhaltung, beſtebend in Inſtrumental⸗ und Vocalmuſik, — 
wobei beſonders hervorragende Kräfte, wie die 92 Pianiit Sieben⸗ 
eichen aus Ratibor, Fabrik⸗Director Juſtus Fuchs und Gerichts⸗Aſſeſſor 
Storch zur Freude des zahlreichen Beſuchs mitwirkten, — und einem ſich 
auſchließenden Tanz⸗Kränzchen. 


T. Pleß, 20. October. [Zu den Wahlen.] Seitens der ſtaats⸗ und 
reichsfreundlichen Partei find nunmehr als Candidaten zur Abgeordneten⸗ 
wahl für den Wahlkreis Pleß⸗Rybnik aufgeſtellt worden: N Bauerguts⸗ 
beſitzer und Kretſchambeſitzer Macha zu Lazisk, 2) Kreisrichter Neukirchner 
zu Nicolai, 3) Kreis⸗Gerichts⸗Director Zweigel zu Rybnil. — Aus dem 
ultramontanen Lager, wo man ſehr geheim thut, find beſtimmte Reſultate 
noch nicht an die Oeffentlichkeit gelangt. Nur über einen Candidaten ſind 
die Nachrichten autheutiſch und man halt clericalerſeits die Wahl des Kreis⸗ 
richter Gornig hierſelbſt für vollſtändig geſichert. Bezüglich der beiden 
anderen Candidaten find die Gerüchte divergirend. \ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts: 
Sternwarte zu Breslau. 


October 20. 21. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
guftdruck bei 0. 331,½57 329¼%7 32802 
Luſtwärm * % | „ 
A ne ehesten ; ‚2 60 zug - 374 13 
Dunſtſättigung 83 pCt. 92 poi. 93 pCt. 
DTT SO. 1 | S. 1 S. 1. 
Weiter 1 heiter. heiter. bedeckt, Regen. 


Breslau, 21. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


geſtrige Privatverkehr blieb faſt geſchäftslos, 
—128%, Lombard. 93%, 


e⸗ 
ſucht, wenngleich die Kaufluſt ſich e auf 4 oder 5proc. Debiſen 


faſt vollſtändig, nur einige leichtere Actien wurden gehandelt, meiſt gingen 
Bankgctien ohne Leben notiren ebenfalls fait ſämmilich 


abı 
52% Thlr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. bei. Gekündigt 1200 r. Kündi⸗ 
99 5 50 577 Able — Erbſen: Kochwaare 65—70 ar 5 


* 


Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilogr. neito loco 19 
Thlr. bez., per Oetober 18% Thlr. bez., October⸗November 18% Thlr. bez., 
November⸗December 18% Thlr. bez., December⸗Januar 19 Thlr. bez. Ja⸗ 
nuar⸗Februar — Thlr. bez., April⸗Mai 20% —20% —20% Er bez. Ge⸗ 
kündigt 700 Ctur. Kündigungspreis 18% Thlr. — Leinöl loco 25 Thlr. 
— Petroleum per 100 Kilo inch. Faß loco 10% Thlr. bez., per October 

9 9 9 , Thlr. bez., October⸗November 97/91 —9 / Thlr. ber., 
November⸗December 9X—9%—9% Thlr. bez., December⸗Jaunar — Thlr. 
bez., Januar⸗Februar 10% —10% Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. bez. Ger 
kündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. — Spiritus per 10,000 
pCt., loco „ohne Faß“ 24 Thlr. 15—10 Sgr. bez, per September⸗October 
223 Thlr. 18 Sgr. bis 24 Thlr. 4 Sgr. bez., October⸗Novemher 21 Thlr. 
1821 Sgr. = November⸗December 20 Thlr. 16—20 Sgr. bez., Decem⸗ 
ber⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., 
April⸗Mai 1874 20 Thlr. 19—22 Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. 
bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sar. ; 


Berlin, 20. Oetbr. irn Union.] Die „Bank⸗ u. H 3.“ 
ſchreibt: Die Börſe wollte wiſſen, daß die genannte Geſellſchaft keine Di: 
bidende zahlen werde. Nach unſeren Informationen liegt zu dieſer Ans 
nahme keinerlei Veraulaſſung vor. Das Gerücht ſelbſt mag aus der An⸗ 
weſenheit eines Groß⸗Induſtriellen aus der Rheinprovinz entſtanden fein, 
die man in Verbindung mit Verkäufen von Actien brachte, deren Baſis in 
Wahrheit wohl nur in der Thätigkeit der Baiſſepartei wurzelt. Das Ber 
 Tanntwerben des Factums, daß die Actiengeſellſchaft für deutſche Stahl⸗ 
Induſtrie keine Dividende zahlt, leiſtete der geſchwätzigen Fama ebenfalls 
hilfreiche Hand. 


55 Markte war ſchleppend, bei ſtärkeren Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 


deizen, nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
ER bell. 7% bis 8% Thlr., gelder 7 8 Thlr., feinſte Sorſe über Notiz 


ez 
Roggen blieb gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Thlr., 
fert Sorte 7% Thlr. bezahlt. \ 
76 1 ferner ſteigend, pr. 100 Kilsgr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% bis 
. b. 

0 dealer feſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Tolr. feinſte Sorte über 


\ 5 17 . 
0 Wwrbteis geluht, pr. 100 Kilog. 6—-6% Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. 
ae gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% 4½ Thlr., blaur 
1 r. 
Bohnen gute Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 77% Zhle. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5 -- 6% Tol: 
Jelſaaten gute Kaufluſt. 
Schlagleiß ſtark offerirt. 
Per 100 . = ade Sgr. Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 7 9 — — 
Winter⸗Rap s. 7 5 — 7 15 — 7 27 6 
Winter⸗Rübſen 7 2 6 7 12 6 7 15 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 7 6 7 17 6 8 
Leindotter 6 8 7 15 — 
Rapskuchen behauplet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Klseſgat nur neue rothe zugeführt, rothe matler, neue 14—16% Thlr. 
pr. 50 Kilogr., weiße jähr. 2 —16— 18 Thlk. pr. 50 Kilogr., hochfeine über 
Notiz bezählk. | SEHR - ; 
Thymotbee ruhiger, 9—11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., vr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
— (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 21. October, Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Ernennung des Fürſten Carlos Auersperg zum Prä- 
fſtdenten, und der Grafen Wrbna und Trautmannsdorf zu Vicepräſi⸗ 
denten des Herrenhauſes. 
Paris, 20. October, Abends. Mehrere Depulirte des linken 
Centiums, welche am 24. Mai für Thiers ſtimmten, ſprachen ſich in 
einem Schreiben an ihre Wähler für die Republik aus. Andere Der 

putirte, namentlich Target, Johnſton, Admiral Saiſſet, erklätten, daß 
fie ſich bei der Abſtimmung von Nlemandem beeinfluſſen laſſen und 

nur nach ihrem Gewiſſen ſtimmen würden. E 
ae aris, 20. October. Der König und die Königin der Belgier 
find hier eingettoſſen und werden heute dem Marſchall Mae Mahon 
im Palais Eiyſée ihren Beſuch abstatten. Auch der Cardinal Bonne⸗ 
gchoſe wird heute vom Marſchall empfangen werden. 

Paris, 20. October. Die von dem katholiſchen Comite geſtern 
ins Werk geſetzte Wallfahrt von Eiſaß⸗Lothringern nach St. Denis 
bat nur einen ſehr mäßigen Erfolg gehabt. Es hatten ſich etwa 1000, 

meiſt dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen an derſelben betheiligt. 
Im Ganzen verlief der Verſuch, eine elſäſſiſch⸗lotbringiſche Manifeſtation 
zu Stande zu bringen, ziemlich kühl. Abbé Fiſcher predigte in deul⸗ 
ſcher Sprache, dann hielt noch ein franzöſiſcher Abbé, der früher Di⸗ 
rector des katboliſchen Collegiums in Straßburg war, eine Rede. 
Beide Redner wieſen auf die Veränderungen hin, die die Wiederher⸗ 
ſtellung des bourboniſchen Königthums in Frankreich herbeiführen könne. 

Trianon, 20. Oct., Abends. Proceß Bazaine. Zeugenverhör. 
Leboeuf depontit: Das Obercommando des Marſchalls begann erſt 
amm Morgen des 13. Auguſt. Bazaine bis dahin ohne Verantwort⸗ 

Uchkett bewarb ſich nicht um daß Commando. Leboeuf tadelt die un⸗ 
vorberenteten und ungenügenden Rückzugsmaßregeln, welche zur Schlacht 
von Jarny führten. Die Vertheidigung ſucht den Vorwurf von Ba⸗ 
Zaine abzuwenden. Jarras, feit dem 12. Auguſt Generalſtabschef 
Bazaine's, wirft Letztetem vor, ihn bei Seite geſchoben zu haben. 
Ein heftiger Wortwechſel entſpinnt ſich zwiſchen Bazaine und Jarras. 
Keratıy erwähnt den Beſuch Bazaine's bei feiner Gemahlin, weiche 
ſich für die Uebertragung des Obercommandos an Bazaine verwandte. 
Palſecao tritt Keratry's Ausſage entgegen. 

Madrid, 19. Oct. Nach weiteren von Karthagena hier einge⸗ 
langten Nachrichten iſt der „Fernando Catollco“, nicht die „Numancta’‘ 


gebohrt worden. 
Bern, 20. Oct. Der Bundesrath hat das eidgenöſſiſche Budget 
pro 1874 auf 36,493,000 Fred. in Einnahme und auf 36,489,000 
Fics. in Ausgabe feſtgeſetzt. 5 E 
Nom, 20. October. Die Liquidalionsjunta der Kirchengüter über⸗ 
nahm ſechs Köͤſter; die Rectoren proteſtitten. Der Rector des Colle⸗ 
gium Romanum erklärte, das Collegium ſei eine päpſtlſche internatlo⸗ 
nale Juſiitutton, welcher Erklärung ſich die Rectoren der fremden 
Collegten durch eine Cöllecklo⸗Proteſtalon anſchloſſen. Die Gonfuin 
von Amerika und Portugal proteſtitten betreffs beſtimmter Localitäten 
des Generalatshauſes der Franziscaner als ihren Nationen angehörend. 
Den Mitgliedern der Köſter wurden Penſtonsbeſcheinigungen ausge⸗ 
fertigt. Der elfte Geleprtencongreß wurde heute eröffnet. f 
London, 20. October. Dex Nordpolfahrer Sir John Maclure, 
als Entdecker der nordweſtlichen Paſſage bekannt, iſt hier im 66. Le⸗ 
bensjahre geſtorben. 8 
Conſtantinopel, 20. Od. Im Verſolg des vom Sultan er⸗ 
fllaſſenen Befehls betreſſö sofortiger Inangriffnahme von Finanzreformen 
otldnet ein Kalſerliches Itade weiter an, daß von der beabſichtigten 
Eumiſſion neuer zur Einlöſung der 1872er Schatzbonds beſtimmter con: 
ſolldikter Staatsſchuldſcheine abzuſehen ſei. Die Regierung werde dieſe 


nen, von denen ſie einen zur > on genüg: 
den Betrag beſitze, einldfen, auch ſeien die ſür die Einlöſungs⸗ 
operation erforderlichen adminiſtrativen Verfügungen rechtzeitig er⸗ 
gangen. 


Breslau, 21. Oct., 9 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 3 


und zwar lediglich in Folge eines unglücklichen Zufalls in den Grund |. do 


abgeſtempelten Schatzbonds mit 1865er conſolidlrten Staateſchuldſchei⸗ 
n Durchführung dieſer Operatton genügen: | 


Newpork, 20. Oct. 


Nach 


2888 


aus Panama hierher gelangten Nach⸗ 


richten hat dort eine revolutionäre Bewegung ſtattgefunden. 
langen der Regierung wurden zum Schutze der den Jöthmus durch⸗ 
ſchneidenden Eiſenbahn nordamerlkaniſche Marinetruppen an's Land 


geſetzt. 


Auf Ver⸗ 88 
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Berliner Börse vom 20. October 1873. 


Courſe.] 
ranzoſen“) 336. 


* 


Böhmi 


Londoner Wechſel 1184. Pariſer do. 93%. Wiener do. 103 
ſſ. Ludwigsbahn —. 


e che Weſtbahn 217 
ombarden“) 163. Galizier 217. Cliſabethbahn 220. Nordweſtb. 200%. 


Wechsel - Course. - Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 
Amsterdam250F1.| 10 T. 4% 140% bz. Divid, pro] 1871 | 1872 t. 
do. do. 2 M. 4½ 139% bz. Aachen-Mastricht .| 2% 1 4 | 31% bz. 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 | 56.18 G. Berg.- Märkische. 27 6 4 105 % bz. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 44 — — Berlin-Anhalt . 18 in 11 (4 J144½% B. 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 5 ½ ER G. do. Dresden — |5 5 | 68% bz. 
London 1 Lst.. 3 M. 76.20% bz Berlin-Görlitz . . .| 0 3½% 4 |100% bz 
Paris 300 Fres. .|10T.|6 | 80 br. Berlin-Hamburg 10% 12 4 1207 ½ bz. 
Petersburg 00S R.] 3 M. 7 | 89% bz Berliner Nordbahn| — 6 5 | 34 Pz. 
Warschau 90 SR. 8 T.|7 | 81% bz Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 113% ba. B. 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 | 88%, bz Berlin-Stettin . . 11½ 12% 4 152½ ba B. 
do. do. 2 M. 5 | 88 bz. Böhm, Westbabn . 8 5 5 | 93% br. 
0 |Breslau-Freib. . 9% | 7 la 108 J ba. 
do. neue] — 6 5 100 Pz. B. 
Fonds und Geld - Course. Oöln-Minden . 1½ 9% 4 144½ b. 
Freiw. Staats Anleihe % 107 — G HR nee e 
2 10% 5 6 — — Be: 
Staad, Al. 4% 104% b Dos Rodenbach . % 15 | 41% be 
9% Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% | 7 5 | 9 bz. 
do, 40% ige. 497 ½ br. 
Staats- Schuldscheine 3% 914, bz. Halle-Sorau-Gub. . 4 0 4 | 431% br. B 
Präm.-Anleihe v. 1855.3441120 bz, Hannover-Altenb,.| 5 5 5 653%, bx 
1 41 a 5 1 Kaschau- Oderberg 5 5 5 58% ba. B 
Berliner Stadt-Oblig. 101%, B. 
Bee 100%, bz. B Kronpr. Rudolphb. 5 5 5 | 69% bx. 
9 81 8 Ludwigsh.-Bexb. ‚11% 11 44 186 bz. 
Pommersche 5 20 
1 7 Märk.-Posener, , .| 0 0 4 | 42% ba. 
A )Posensche..... 89% ba. A 
(Schlesische. —.— Magdeb.-Halberst.| 8% | 8% j4 |126br. 
Kur- u. Neumärk. 96% bz. Magdeb,-Leipzig. . 16 14 4 260 bl. G. 
8 P he 95% bz do. Lit. B.] 4 4 4 | 9414 bz. 
Nee ‘a, |Mainz-Ludwigshaf|ll % 4 14 8 
A Posensche . 94½% bz. d. gshaf. Io . 
n eee 96 Pa. B. Niederschl.-Märk. 4 4 4 | 98 B. 
3 1 Oberschl. A, u. C. 13 13 3½181½ bz. B 
) Westfäl. u. Rhein, 4 | 98 bz. 1 
Sächsische 93 % ba. do. B. q 13 13 3% 189% ba. 
Schlesische 95½ br. 9 do. D.. — 5 169½ 8. 
Badische Präm. Anl. 4 100 Pz. ester. Fr.-St.-B. 12 10 5 192) a2bz 
Baiersche 4%) Anleihe, 11 bz ea e 9 8 5 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3½ 92% et. ba. B. Ostpreuss.Südbhn.| 0 0 4 | 36% b2.. 
„ Rechte O,-U,-Bahn| 3 6 5 121 bx. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 69% B. Reichenberg-Pard.| 45 4 4½% 64% bz. 
Badische 35 Fl.-Losse . 8½ B. Rheinische 10 95 4 137% ba. 
Braunschw, Präm.-Anl, 21% B. Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 4 | 27% br. 
Oldenburger Loose 37% bz G. Rumän, Eisenbahn 5½ 33% 5 33% bz. 
Sa weiber 2 13, 4 115 bz. 
argard- Po 2 f 0 . 
er 2270 b Fenn. Arn hun. Thüringer ©. .>> 10% |9* Fin 131 5. 
overeigns6. 5 . » | Warschau-Wien. . 1 — 
a bz Oest. Bkn. Soc be — — 2 - 5 — x —— 
Imperials ö. 15 % & Russ. Bkn. 82 bs. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlit er. 8 5 5 103% bz. G. 
g Berlin. Nordbahn.“ — 5 43bz, 
Hypotheken - Certificate, Breslau-Warschau| 5 5 5 d—— 
Kündbr. Cent,-Bod.-Or.5 | — — Halle-Sorau Guben] 5 0 16. es B. 
Unkünd, do. (1872)/5 107 bz B. | Hannover-Altenb. 5. 5 6 15 bx. 
do. rückbz. & 1105 104% bz. Kohlfurt-Falkenb.| 2 5 5 | 81%, ba. G. 
do. do. do. 4½ 97½ B. Märkisch-Posener.| 1 0 5 | 70% be. 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 3 bz. Magdeb.-Halberst.| 3 3% 3½ 78% bz G. 
do. III. Em. do. 93½ bz do. Lit. C.] — 5 5 102% bz. 
Kündb.Hyp.-Schuld,do,|ö G. Ostpr. Südbahn. 0 0 5 63 bz. 
Hyp.Anth.Nord-G.-C.B.|ö 101 ½% bz. Pomm. Centralb,.| 5 5 5 | 20 bz. G. 
Pomm. Hypoth.-Briefel56 | 99% bz. Rechte O. -U. Bahn 5 6 5 120 ½ bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ö 104½ ht. Rumän (400% Enz) — | — 8 
do. do. Em. 5 103 bz Saal-Bahnn 4 — 15 5 | 54%, bz. G. 
Meininger n 924 B. = Bank - J industel r 
Oest, Silberpfandbr.. . 2 bz ank- und Industrie - Papiere. 
do, Hyp. Grd.-Ffndb. f ½ 69 G. AugloDeutsche Bk. — | 74% 5 66 B. 
Unkb, Pfd. d. Pr Hyp.-B. 44 100 be. 0 Alg Deut Hand G 9% | | rk. 
Pfdb.d.Oest. Bd.: Or. Gs. 5 | 88 ba. Berliner Bank . 15 14 4 | 65% bz 
Südd. Bod. Cred. Pfdb. 5 101% ba. Berl. Bankverein 16 18 5 | 891% br. 
Wiener Silderpfanbbr.|5%| 55%, B. Berl. Kassen-Ver. 122% 298% 0 4 283 bz.@. 
Berl. Handels- Ges. 12½ 12 4 112514 G 
=: Berl. Lombard-Bk. 5 11% 5 | 45% br. G. 
Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank 2% 1! 4 | 97%, bz. 
Oest. Silberrente . 44% 65 bz Berl. Prod.-Makl. B. — 8½ 6 95% bz. 
do. Papierrente . . 4½ 60 70 bz. Berl. Wechslerbnk. 12 0 5 41 ba, 
do. Lott.-Anl. v. 60.6 | 89% b.. B. Braunschw. Bank. 8: 8% 4 119% B. 
do, 54er Präm.-Anl. .4 | 86% b. G. | Bresl, Disc, -Bank 
do. Credit-Loose. . .— 107 ½ dz. B. Friedenthal u. Co.|13 10 4 | 70% br 
do. 64er Loose. | 83 G. Bresl,Handels-Ges.| 44, | 9 5 — — 
Russ. Präm.-. v. 645 133½ be. Bresl. Maklerbankk — 30 5 90 B. 
do. do. 18665 129% bz. Bresl. Mkl.-Ver,-B.| 4½ | 7 5 | 85% B 
do. Bod.-Ored.-Pfb.. . hsbz. Br. Pr.-Wechsl-B| _ 12 1 
Russ.-Pol. Schatz -Obl. 479 PE. B. Bresl. Wechslerbk. 12 12 4 | 58 ba. 

; Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 75% bz. Centralb, f. Genos. 12 14 4 | 69 bz. G. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 463% bz. Coburg. Cred-Bk. 10½ 1 4 67 02 G. 
Amerik. Gl., Anl. p. 18826 90% b. G. [Danziger Priv.-Bk. ] 7 7 4 5 G. 

do, do. p.1885/6 100½ dz. G. Darmst, Creditbk. 16 15 4 181 b. 
do. 5% Anleihe. 5 | 97% bz Därmst,Zettelbank| 8 7 4 101% b2.G, 
Französische Rente . 5 92 G. Dessauer 1 
Ital. neue 50% Anleiheſs 59%, et. bz. B.] Deutsche Bank . .| 8 8 4 [Sl bx. G. 
Ital. Tabak-Oblig. ...|6 | 92% et. bz. B. Deutsche Unionsb. 1½ | 9%, 4 88 bz.G, 
Raab- Grazer 100 Thlr. L. 5 | 761% et. bz. B. Disc.-Com.- A. . 24 27 (4 181 bz. B 
Rumänische Anleihe „8 | — — Genfer Bank . | — fr. 17 G. 
Türkische Anleihe... .d 47½ bz. G. | Genossensch.-Bnk 10 10% 4 117 bz. G. 
Ung. 50% St. Eisenb.-Anl. 5 | 69 bz G. 1 925 { junge or — 9 185 85 
Schwedische 10 Thir.-Loose — Wb. Schuster u. O. 10% 10 3 bz. 
Finnische 10 [hir,-Loose 9% B. Görlitzer rene, — e 
Goth,Grundcred.B.| g 9 4 | 98 bs. G. 
= Kap: 1 120% 13 4 136 bz. 
1275 „ Vereins- B. 5 
Eisenbahn- Prloritäts-Actlen. Rane, do, ur Ne f 104 be 
Berg.-Märk, Serie II. . 4 100%, G. do. Disc.- Bk.“ 5 6 658 5, . 
do. III. v. St. 3½ f. 3/82 B. Hessische Bank, | — 6% |4 50 b 6. 
do. do. VI4½ 100 G. Königsb. do. 11 8 4 | 66 etba. G 
do. Fordbahn sb 1178 bz. Landw. B. Rwilecki 14 — 6 54 bz. B 
Berlin- Görlitz 5 102 Leip“, Oredit-Bnk. 11 15 4 |lösbz. ® 
do. . 4½ 100, G. Luxemburger do. 2 | 4 15% bz. G. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 99½ bz. Magdeburger do. | 5% 5% 4 06 ½ b. G. 
do. do. G. 4 5 99%, ba. Meininger do., 12 12 4 111 5 
do. do, H.(4½ 99% b Moldauer Lds. Bk. 6 1 44 40 8. 
Cöln-Minden. . III. 4 90 „ B. Ndrschl. Cassenver. 12 15 5 36. 
do. . 0.04½ 100 ½ G. Nordd, Grunder.-B. 13 4 75 ½ br. G 
do. IV. 4 91 bz. B. Oberlausitzer Bnk. 10 85/10 4 8 112. 
do. 9 A 0%, G Oest. Credit-Actien| 7 183 5 128½ 86 J b 
Halle-Sorau-Guben . 8 100 ½ bz. B Ostdeutsche Bank“ . 8 4% 65 8. 
Hannover- Altenbeken. 4½ — — Ostd. Produet.-Bk.| _ 8% 5 34 b B. 
Märkisch-Pogener . . | — — Posener Bank. .| 64% | 6 4 105 bz. G 
W 4 94 B. Pos. Pr.-Wechsl.- B.! — 8 411 6. 
do, do. III. a | 93 G. Preuss. Bank-Act.|j98,, |1314 4 |169 ba. 
do. do. IV. 4½ —. Pr, Bod.-Or.-Act.-B 14 15 4 02 bz. 
Oberschles. 4. 490% G. Pr. Centr.Bod.-Or.| 94, 9½ |5 12, b. 0 
do. B. 3 — — Pr. Credit- Anstalt| 4 5952. G. 
do, G 1 Prov,-Wechsl.-Bk.| _ | 74, 6 | 89% bz.G. 
do, D.. 490% ba G. Sächs. B. 600% I. S. 10 12 4 14 etbz.G. 
do E.. 3½ 81%, bz. Sachs, Cxed,-BankſI1 13 4 | 7216 b.. B 
do. K. 4 — Schles, Bank- Ver. 12 14 4 123 b. 
do. GG. a) — Schl. Centralbank| _ 13 5 — — 
do. H.. 4½ 100 % bz. B Schl. Vereinsbank — 9 5 | 886. 
do. 6102 ½ bz. B Thüringer Bank . 9 14 4 101% bz. G. 
do, Brieg-Neisse . 4½ 99 ½ B. Ver.-Bk. Quistorpſ 16 19 5 9 ba. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 — — Weimar. Bank 7 8 4 105 ½% ba 
Ar . 40 — — Wiener Unionbank 16, 5 5 0 B. 
0. . —j 4 
a ee 5 102 ½ ba. Berl. Eisenb.-Bd. A. 103 111 5 11443, G. 
do. Stargard-Posen/4 ER Märk.Schl.Maäch.G * 0 5 5 13%. 
do. II. Em. 4½ — — Nordd. Papierfabr.| 8½ | 8 6 82 b2.B 
do. do. III. Em. 4½ — — Westend Comm. G. 16 7 6 16 . 
Lao 40, Jo. 5% |  [EnfirpevesAetiin lien I.| — — 
5 Südbahn. | — — ee ee eee e ee, 
Rechte-Oder-Ufer-B. | 5 10% bz. B. | Donnersmarkhütte — — 6 62 bz 
Schlesw. Eisenbahn. 4 97% G. Königs- u. Laurah. 12½ 29 6 175 ½ b. G. 
N Lauchhammer ,.| 7 — 6 | 83b.uB. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 9244 G. Marienhütte 2... — 14 6 81% B 
Dux Bodenbach . 46 4 Minerva — 6 2⁴ 4. 
Prag- Dun 405 6910 83B. | Moritzhütte ....| — | — 5 70 g. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. (ö | 924% G. O. Schl Eisenwerke] — 1 5 45 G. 
do. do. neue. 5 87% 6. Redenhütte — 10 s 5803, G. 
Kaschau- Oderberg. . 18% bz. Schl. Kohlenwerk| _— 9 6 94% bi 
Ung, Nordostbahn. . 6 | 63% bz. Schles. Zinkh -Act.| 6 8 5 | 98%, bz. G 
Ung. Ostbann 58% ba. B do. St.-Pr.-Act, 6 8 5 101 bz. B 
Lemberg- Czernowitz % 657½ B. Tarnowitz. Bergb.| 9 120 s 176 bz. 
do. do. II. 77 ½ B. Vorwärtshütte— 8 5 5 br. 
do. do. III. 65% B. Fee 
Mährische Grenzbahn B | 77%, B. Baltischer Lloyd .|10 0 5 | 35%, G. 
MHähr.-Schl. Centralbhn. 5 40 bz. Bresl. Bierbrauerei] 7 — |5 | 82 52.G. 
Kronpr. Rudolph-Bahn)ö 84 bz. G. Bresl. E. Wagenbauſ 7 7½% 5 64 B. 
Oesterr.- Französische 3 300 ½ G. do, ver. Oelfabr.) — — 5 (63 G. 
0. do, neuel3 288% B. Erdm, Spinnerei — 9 5 64 bz. B 
do. südl. Staatsbahnſs 248 ½ br. G. Görlitzer Eisenb. B.] 0 0 5 51 B. 
do. neue 3 245% 0 Hofim’s Wagg.Fab.| — 6 5 | 524, B. 
do; Obligationen . ‚ö | 85% et. b. B. Obrschl.Eisenb.-B.| 6 14 5 109 br, 
Warschau-Wien II.. 5 | 97% bz. Schl. Leinenindust, 10 — 6 93 6. 
do. III.. 5 | 95% bz. S. Act. Br. (Scholta)ſ 9 — 6 35 8. 
do. IV. . 5 95% b do. Porzellan | — 7 4 840 bz. 
—— Schl. Tuchfabrik 1 — 4 | 69% bz B. 
Bank--Discont 4½ pr. Ot. do. Wagenb.-Anst./— 9 4 | 58% B. 
Lombard-Zinsfuss 5 %½ pr. Ot. Schl. Wollw.-Fabr.| — 10 430 C. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) f 
Frankfurt a. M., 20. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


pr. 1000 Kilo netto 188 Br., 187 Gd., pr. April⸗Mai 187% Br., 


45 


TIGER 


Ruſſiche 
errente 60%. 1 
e —. Raab ⸗ 
en 378%, 


den 163%. 


Frankfurt. a, M. 20. October, Abends. leffecten⸗Speietzg 
Creditactien 221%. Staatsbahn —, —. Lombarden 162. 1860er Q i 
Galizier —. Silberrente 64%. Hahn'ſche Effectendank 113711200 
Franzoſen 333%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 103%. Meininger Bank 
Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr. Nationalbank —. Darmſtädter 
actien —. Deutſch⸗öſterr. Bank 84. Bankactien — Matt. 

Dresden, 20. October, Nach m. 2 Ubr. Credit 127%. Lombardeg 
Silberrente 6470. Sächſ. Creviib. 7171. Sachſ. Bank (alte) 145. do, (an 
139. Leipziger Eredit 155%. Dresdener Bank 90%. do. Wechslerb n 
do. Handelsbank 64%. Sächſiſcher Bankverein 71. Oeſterr. Noten 
Lauchhammer —. Matt. f | 

Hamburg, 20. Detober, Nam. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats: 
A. —. Oeſterreichiſche Silber Rente —. Credit: Actien 191% 
1860er Looſe —. Nordweſtbahn 430. Franzoſen 720. Saab: 
—. Lombarden 349%. Italieniſche Rente 59%. Berg. ⸗Mäskiſche ] 
Cöln⸗Mindner 1444. Rh. Eiſenb.⸗St.⸗ Act. 1384. Vereins b. 120%. Hah 
Laurahütte 175%. Commerzbank 96%. Nordpeutſche Bank 135. do. ne 
Provinz.⸗Disconto⸗Bank —. Angls⸗Deutſche Bank 65. do. neue 
Dan. Landmbk. —. Dortm. Union —. Wien. Unionbank —. 
Priorit. A. 66er Ruſſ. Prior. A. —. Amerikaner de 1882 93% 
Disconto 4 J. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn 2 0 


Matt. — 7 
Hamburg, 20. October. [Getreidemarkt.] Weizen und R 
loco ſtill. eigen auf Termine beſſer, Roggen feſt. Weizen pr. 120 


pr. October pr. 1000 Kilo netto 236 Br. 234 Go., pr. Octohln 
November pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 234 Gd., pr. Nop.⸗Decbr. pr. 10% 
Kilo netto 237 Br., 235 Gd., per April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto — Br, 
— Gd. — Roggen pr. October 1000 Kilo netto 190 Be., 188 00 
pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netto 189 Br., 187 Gd., pr. Nov. Den 


1 
& 


Gd. — Hafer und Gerſte feſt. — Rübböl feſt, ioco und pr. Och 
11 200 Pfd. 61, pr. Mai 66. — Spiritus feſt, pr. October pr. 
Liter 100 Procent 67, pr. October⸗November 58%, pr. Deebr.⸗Januar 59 
pe. April⸗Mai 53. — Kaffee ſehr gefragt; geringer Umſatz. — Petrolelg 
flau, Standard white loco 14, 30 Br., 14, 20 Gd., pr. October 14, % 
d, pr. November⸗December 14, 50 Gd. — Wetter: Regen. 1 

Hamburg, 20. October, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Deſten 
Silberrente 64%. Amerikaner 93%. Italiener — Lombarden 347, 5 
Oeſterr. Credit⸗Actien 190, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 717, 50 L 
715 — 716. Oeſterr. Nordweitbahn 426. Anglo⸗Deutſche Bank —. jung 
—. Hamburger Commerz⸗ und Discontobant —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm 
Actien 137. Bergiſch⸗Märk. —, — Köln⸗Minbner — Laurabitle 
175, 25 m 175%. Dortmunder Union —, —. Franzoſen —. Norddeuſſche 


„ Matt. f „ 
Liverpool, 20. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsbericht 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Kae 40 
Pa bel 20 end Nachmittags. [B lle.] (S in 

verpoo . October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und Aol 2000 ale 


eſt. 1 
Midol. Orleans 9%. mibdl. amerikaniſche 9 7, fair Dhollerah 6%, mid. 
fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 5, middl. Dhollerah 474. 1 
Bengal 4, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6% 
fair Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smirna 7 fair Egyptian 9 1 
Upland nicht unter good ordinary November⸗December⸗Verſchiffung 8% 
nicht unter low middling October⸗November⸗Lieferung 9 D. 0 
Glasgow, 20. October. Roheiſen. Mixed numbers warrants 118 


Bradford, 20. Detbr. In Wolle und Wollenwaaren gering 
Geſchaft bei nominell unveränderten Preiſen. ; ; 

Amſterdam, 20. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getzreith 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. März 375%. Noggg 
loco unberändert, pr. Deiober 228%, pr. März 287%, pr. Mai 15 
Raps pr. Ag 372 Fl. Rüböl loco 34%, pr. Herbſt 34, pr. Mai 36% 
egen. N 7 


— Wetter: 2 
Antwerpen, 20. October, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemaxki 
(Schlußbericht.) Weizen malt, däniſcher 37. Roggen gefragt, Petersbun 
24%. Hafer behauptet, Petersburg 21%. Gerſte ſeſt. nr 
Antwerpen, 20. October. ([Betroleummartt.] (Schlußberiht.) Raff, 


5 

1 

nirtes, Type weiß, loco 2 0 bez., 40 Br., pr. October 39% bez. u. , 
0 


pr. Nodember 40 Br., pr. November⸗December u. pr. Februar 39 Br. —' 

Weichend. Mi 
Bremen, 20. October. Petroleum feſt, Standard white loco I 

Mark. 40 Pf. 5 N 
Poſen, 20. October. { ; 9 | 

Söhne.] Roggen (pro 1000 Kilogramm) feſt. 0 

Get. — Wspl. October 62 62% © 

November⸗December 59 bez. u. Od., December⸗Janugr 59 bez. u. On, 


p 
Anfangs feſt, Schluß matt. Kündigungspreis 23%. Gel. — Liter. 
23% Gd., N 


u. Gd, April⸗Mai 20% bez. u. Gd., Mai —. * 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilog 
feiner 90— 96 Thlr., mittel 83—86 Thlr., ordinär und defect 78—82 Toln | 
— Roggen: feine Waare begehrt, ordinäre flau, vro 1000 Kilogr. fein 
6769 Thlr., mittel 63- 65 Thlr., ordinäe 56—60 Thlr. — Gerfie: g 
ragt, pre 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 46-0 
bie. — Hafer: flau, pro 625 Kilogramm feiner 30 32 Thlr., mittel un 
defect 28—29 Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch 
Erbſen 54 —56 Thlr. Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: pre“ 
baltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 377 —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
Wicken: matt, pro 1125 Kllogr. 38—40 Tolr. — Leinſaamen! ohm 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſaaten: matter, pro 100 | 
Kilog amm Raps und Rübſen 80—85 Thlr. — Buchweizen: geſchäft“ 
110 pro es 1 46-50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. N 
Wetter: n. a 


1 
| 
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PPP— ² ů — — ̃— 
Echten Rollen-Varinas 


hat in jeder Quantität bill gſt abzalaſſen 140190 


Carl Graupe, Oderſtraße 1. 
apanna⸗Cigarren, nme | 
0 ku d In Jiuer, 


à Mille 16, 18, 20 und 25 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. s n 

unmittelbar neben dem Gym 
naſium, iſt eine elegante, freund⸗ 


Havaung⸗Ausſchuß, liche und ſehr bequeme Woh⸗⸗ 


bei 500 Stück à Mille 12 Thlr. um 2 
2 A g, beſtehend aus 6 heizbaren 
A. Gonschior, Weidenſtr. Zimmern, großer Küche, ſchönen 


Nr. 22. trockenen Kellerraumen nebſt f“ 
allen erforderlichen und auf das 
practiſchſte eingerichteten Neben“ 
räumlichkeiten, Gasbeleuchtung “ 
x. zu vermiethen, auch bald zu 
beziehen. 6368 
Näheres ertbeilt die Buchhanv⸗ 
lung W. Schultze, Jauer. 


Für meinen Sohn, der 
das Gymnaſium bis zur Ober⸗ 
Tertia beſuchte, ſuche ich zum ſofor⸗ 


gen Antritt eine Stellung 4g 


Lehrling in einem Engros 
Geſchäft. Offerten nimmt die 
Agentur von Rudolf Moſſe in Leob⸗“ Alterthümer jeder Art werden 
ſchütz unter A. Nr. 2 entgegen. kaufen geſucht Kiemenzelle Ar. 


1 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. RS 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


tordat 
2 
lichen 
Ewa 
lichung 
{hum 


